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Auf die Anregung meines nnverfjesslirhrn Lehrers Professor Pcsehel 
Würde die Arbeit, deren erster Theil hier vorliegt, unternommen. Die Kosmo- 
graphie des Mittelalters zeichnet sieh nicht durch selbstiindigc Ansichten oder 
Forschungen aus, sie wird erst von Bedeutung durch die Ideen, welche sich 
an sie knttpften. In den grossen Sanunehfeiken der Zeit ist die YerliindaDg 
der geistigen nnd der .sinnliehen Welt Temielit, am schönsten nnd grossartigsten 
aber erscheint diese Vereinigung in Dante's Gedichte. So ninmit es anch in der 
Geschielt der koemographischen Ansehaanngen eine bedeutsame Stelle ein. 
Das Interesse, welches gerade unsere Tage dem Manne widmen, mag noeh 
mehr den Versuch rechtfertigen, seine Ansichten Tom Weltban inm Gegen- 
stande einer besonderen Betrachtang m machen. 

W«m hier dne kleine und ziemlich nnbeachtete Schrift Dante's ans- 
gewählt wurde, am den fieginn der Erörterung daran zu kntlpfen, so geschah 

dies, weil darin in wissenschaftlicher Ent\\ncklnng, nach dem Massstabe jener 
Zeit, einer der wichtigsten Punkte aus Dante's Kosmos, der den Dichter viel 
beschäftigte, bcsproclien ist. Die Schrift kann so ein Mass daflir gehen, wie 
sehr seine Vorstellungen von der K(»rperwelt, der Kähmen seines Gedichtes, 
durchdacht waren, und wie weit das Gedicht sie wiedergebe. Freilich mochten 
sich gegen diese Wahl Bcdenkoi eiheben. In der Zeit, da die Schrift, um 
1500, ab eine nenanfgeftindene in Dmck erschien, war eine Fälschnng durch 
Vorsehiebett eines berühmten Namens nichts Uneriiörtes. Doch genOgt die Be- 
traebtnnsr des Inhaltes und der Ansdmcksweise, welche unEweidentlge Beweise 
flir die Echtheit geben, dieses Bedenken zu beseitigen. Form und Ausdruck 
Hprechen ebenso fttr die l nvcrsehrtlieit der Sclirift; zumal solange sieh der 
Sinn aus den andern Schriften des Autors nngcmnngcn ergiebt, daif an jedem 
Einzelnen als den Worten Dante's festgehalten werden. 

Mehrfach bot sich der Anlass, Dante's Vorstellungen anch mit den gegen- 
wärtigen Ansichten in Vergleich zu bringen. Man mag dabei wol einmal zu 
weit getttlut werden; doch muss es eine Hauptaufgabe einer derartigen Arbeit 
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bflden, in den AnadiAnnngen der fiHheren Zeit die Keime spiterer Eikennt- 
niiM anftofinden. 

Die Nölliignng, dem Gang nnd Texte jener Schrift m folgen, mniete der 

klaren Uebersicht Eintrag thnn; dies mag es entschuldigen, wenn einem Anf- 

satie TOD wenigen Blättern ein knnes Saehregietar beigefügt ist 
0 



Unter den kleineren Werken Danle's findet «ich eine Abhandlung >de 
aqua et terra", ') welche keine Beachtung gefunden hat und wohl auch in her- 
vorragenden Schriften Uber den Munii als de aqua et igni erwähnt wird.'') 
Sie pflegt nur zu dienen, um das Verweilen des Dichters nördiich vom Po um 
das Jahr 1320 festzastellen. Ana diesem Jahrei dem voiietzten seines Lebens, 
itammt tie. Bei Dante, der in seinen späteren nnd letasten Jahren die Dhrina 
commedia ansfUurte, damals deren Vollendung nahe war nnd als der dorch- 
gebOdetote, klante nnd tieftte CMet semer Zeit gelten konnte, fordert dies 
immerhin anf, Uber eine Erörterung, die er des öffentliehen Vortrages und nach- 
heriger Niederschrift wert hielt, nicht zu sc lineil hinwegsogehen. Zudem scheint 
der Gegenstand einen Grundstein in dem Kosmos ra bilden, den das grosse 
Gedicht darstellt. 

Nach feierlichem Grusse erzählt Dante in diesem offenen Briefe, wie bei 
seinem Aufenthalte in Mantua eine Streitfrage angeregt wurde, die oftmals, 
doch mehr zum Scheine als zur Ergrttndung der Wahrheit, des Weiten erörtert, 
zu keinem Abschlüsse kam. ^Da ich nun", fährt er fort, .,von Kindheit an in 
der Liebe zur Wahrheit lebte, ertrug ich es nicht, die Frage unaufgeklärt zu 
lassen; ich beseMoss, das Biehtige daizulegen und die dagegen vorgebrachten 
Gründe auMitoen : im Streben naeh dem Wahren nnd ans Hass gegen Fal- 
sches.* So wurde denn am 20. JSaner 1320, einem Sonntage,*) in der Capelle snr 
heil. Helena in Verona Ton Dante der Gegenstand behandelt „in Gegenwart 
des Veroneser Klerus, mit Ausnahme Einiger, weldie, von tlbcrgrosser Liebe 
brennend,*) Anderer Forderungen nicht hören wollen, nnd durch die Tugend 
der Demutb, Arme vom heil. Geiste, den VortrSgen derselben beizuwohnen 



•) Qiia<'.sti() de aqua et t<'rra Opero niinori <1i D. A., horausf; v. KraticoIH, Bd. 2. 411 ff. 

*) Früher, io Erscb u. Gruber, zu „D^nte", als \-er(lächtig bczcicliuct, doch ohne Aitgitbo 
VW Gttnd«!!; nur dm Zeit und Ort to das dtselbst angenonuneiie Itinerar d«sIHelrtHS nfeht 
pMBSD wollten. 

') Das Datum stimmt. 

*) Es i£t nicht mit FmticoUi „Selbsttiube" su übersetzen. Die Stelie weist jene Ironie, 
vM tfeksher Dante aueh in aafawm Gediahle dan Kiens (dort wie hier oieht Idos „Gelehrten* 
aduft**) ideht venehont; sogleidi daa SelbetgefllU, wdcliea er nie veriengneL 

») Seniioiiibus. DerVorpiug in Verona pflegt flir eine Disput'ition genommen z« werden. 
So schon im Titol dt^r ersten Atiogahe der Sehrift 1508 (Fraticelli a. a. O. 414) Doch diese 
Stelle und Uaaches im Folgenden deutet darauf, davt es ein gescbloesener Vortrag war, bei deui 
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vermeiden, damit es nicht scheine, als erkennten sie deren Uel)erlcgenheit an.* 
Und damit nicht BOswillig:keit, wie sie pflege, das wohl Gesagte dem Abwe- 
senden verdrehe, habe er lür gut befunden, seine Erörterung in eigenhändiger 
Avlkeicfanting niedemilegen und die Form der ganzen Discnssioii daiin n 
▼omiduicn. 

Mit derwUMB Energie, welche Dante*« Duvteliong Bteti kundgibt, hatte 
ei^die Frage bestimmt dnd beechiiokty am den Argnnenten der Gegner das 
Mfissige aaBgesondert. Es handelte sich nm die gegenseitige Lage und 
die UmgrenKung der beiden Elemente, der Erdfeste und des 
Wassers. In der Untersnchmig will er sich an den Kernpunkt halten: ob 
die Oberfläche der WassersphRrc, des Occans, sich an irgend 
einer Stelle höher erhebe als das aus dem Wasser emportau- 
chende Festland (in seiner Gesammtheit). 

Möglich, dass eine lUr unsere BegrifiTe so seltsame Frage davor abge- 
schreckt hat, sich mit der Abhaudlnng weiter zu befassen. Doch ist dieses 
Fremdartige ein Beitrag zu „Dante und seine Zeit". Ein Interesse anderer Art, 
immeiMtt auch faistoriseh, ijOpSt sidi noeb daran. Dean nidit nur grossartige 
Wasseranbäofungen ab Eis an dem einen Pole, sondern ancb einen einseitig 
gehobenen, die Festlander der eigenen Hemispliare vnftertanehenden, die der 
anderen an HShe ttberragenden Spiegel des flOssigNi Wasse» sehcoi wir in 
unserem Jahrhundert, in den allerletsten Jahren, mit vielem Beifall als Hypo- 
these wiederkehren. ') 

Von den Gründen des Gegenparts, welche die höhere Lage des Wasser* 
spiegeis stützen sollten, hält Dante fllnf der Besprechung werth : 

1. Da die feste Erdkugel auf einer Seite aus der umhüllenden Wasser- 
sphäre als Festlaud eniportaucht, sind die beiden Sphären zu einander nicht 
eonceutrisch ^cla^'crt. Die Erdt'esto (das schwerste der vier Elenieutej, nimmt 
mit ihrer Mitte den tiefsten Punkt der Welt, das Weltceutrum ein. Somit ist 
der Mittelpunkt der Wasäersphärc und, auf der eiueu Seite, ihre Oberfläche 
hffher gelegen als Oentmm nnd OberfiSehe des Festen. 

2. Dem Tomehmereu Körper gebuhrt der vornehmere Platz ; das Wasser 



wohl eingangs die gegnerischen Argumente noch feutgestellt wurden »v>in mögen, wie sie auch 
die Abhmdhng « ta i lihrwi. 8o hetol et von IIumi: «immiiD qulnqne ratlnii (nleht retiaeo), 

(]u:ie aliquam efücHciam habere Nidebantiir. Und nachdem in regelrecht fortschreitender Ent- 
wicklunj? (auch die Einwände brin^ er als seine eigenen, declaro u. a.) der (ieponsf.snd be- 
bandelt ist, beisst e« zum Scblu8t>e: Determioata est haec philosophia .... per me D. A. in 
indlytR vIm^ In aMello Ho i o sae «. & w., wie oImd. Und wenn Daate nhrdbt: ne Uvor nnd- 
tomm, qd abemtibBa viris invidioslB mendacia oonfingere solent, post tergnm bene dicta tnuia- 
miitont, 80 mag es mit jenen Gesprächen in Mantiia ihm lo etgangen aeiii und Uin die* in 
jenem öffentlicben Vortrag in Verona vi raubisst haben. 

1) Vgl. Schmick, Das Flatphänomen, 1870, n. ft 

•) üw ist die Erdmitte wohl noeh der tleAle Pudtt der Brde (dieee fUr sieh betnektel) 
nlefat mehr der Weit» die Erde nielit mehr WeHemtiaa. 
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ist Aber das edlere (leichtere) Element als die Erde und ein Platz um so vor- 
nehmer, je näher dem erhabenen, weltumfassenden Himmel gelegen. 

3. Nfwh dem Comme&tator des AristoteleB (ATenoes) ist jede Meinong, 
die der sinnlicfaen Erfahiung widenprieht, ein Irrdnun. Es ist ntm eise Wahr^ 
nehmnncf der Sehiffer, dass aof dem Verdecke das Land den Blicken Terixirgen 
bleibt, das vom Mastkorb aas sn erblicken ist; und thnt dar, wie das Land 
hinter den ]\fceresrUckcn binabgedriickt, tiefer gelegen ist. 

4. Wäre nicht die höhere Lage des Meeresspiegels, so künnte nicht da|| 
Wasser vom Meere auf das Festland p:elan;?cn, um hier die Quellen, FlUsse, 
Seen zu bilden. Denn nach dem Philosophen (Aristoteles) in seinen Meteora . 
ist das Meer der Ursprung aller Gewässer. Die dem Wasser als Element iune- 
wohnende Bewegung ist aber die nach der Tiefe. 

Aristoteles hat die Entstehung der Quellen nnd FlQsse aus dem Meere 
anders dargestellt, durch die Erhebung der Dttnste und ihren Niedersehlag ; ') 
nnd obige Argomentation macht uns ▼ielleicht iSchehi. Denken wur nns jedoch 
die erwähnte riesige Anschwellung der Meere eber Hemisphäre zu einer Wasser- 
calotte, und denken wir uns dazn das Erdinnere bis in grossere oder geringere 
Tiefen von Canälen, commnnicierenden Röhren durchzogen, in seiner Mitte oder * 
unfern davon den Schwerpunkt, so ist auch ein Wasserkreislauf von der fernen 
hohen See durch die Einf::('\veide der Erde zu den Höhen der (Tcbirge empor 
und in den Flilsscu wieder hinab zum niedrif^ereu Meere der KUsten gegeben. '^) 

Die Vorstellung von untt rirdischen Wasserläufen war dem Mittelalter in 
ausschweifendem Masse von den Griechen Uberliefert worden (die Quelle Are- 
tbusa) und wurde gefestigt durch das Bedttrfniss, Flttssen, deren Quellen in 
Tcrschiedenen WelttheOen weitab liegen, ihren gemeinsamen Ursprung im Pa- 
radiese, der Schrift und ihrer damaligen Auslegung gemäss, an sichern. ^ Es 
war eine geläufige Schulmeinung. Selbst Albertus Magnus, *) der den meteori- 
schen Weg des Wassers vom Meere zu den Quellen onpor wohl kennt, wagt 
es doch nicht, jene andere Annahme aussuschliessen, sondern erklärt sieh zu 

<) Metoura 1, c. 13. 
1) EiddiiidiMliiiite: 



Die Gemden *e and ««i, jvon S«hnrer> 

punkte 5 nach der ^leeresoherflÄche über 
dem Ursprung der Caualc a und b gezo- 
gen, sind länger als die nach den Aus* 
flnnmOiidaagen auf der Hobe des Fest- 
IsndflB «• md «/. 



^) Vgl. i^tronne in Humbuldt'» Examen critique 2, 120 ff. 

*) Aach er lint den Eqdmt am Indien kommen. De c«am proprietatam ekmeo- 
totnm 1. 8, tc, 1, c. 8. 
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ihr geuöthigt (IiutIi die Wjilinicliimin'j:, ihias niauchc Fltlsse in ihrer Wasser- 
mengc den Hej^en ^egeiillber so stetij? sind. ') Er lebte freilich am j^lctscher- 
gespcisten Rhein, der im Ilochsüuimer, damals die regeuarme unter den Jahres- 
seiten genaont, mit den aasgiebigsten Flaten kommt, ohne dass zu Ciihi die 
Sdmeebeige ao wie im Polaode riehtibar wttren. Dareh die BeolNwhtiing toh 
QieUeiiy wekhei weit iimeii im Lande, mit der Meeresflnt steigen und abneli- 
men, fand er die AnBioht bestStigt') Sieher, da» die reiehlieben dauernden 
Qpellen, ana Felsen hervorbrechende Flüsse im daiTen KaUcgebirge, oder Vor- 
kommnisse wie periodische Qncllen oder die ^leereseinstr^lnmn^cn bei den 
heutigen Meermühlen zu Kephallenia, aus Teiacbiedenen Orten und Zeiten über- 
liefert, in Annahmen bestärkten , Krelche erfordot schienen, um sich den An- 
blick der Ströme zu erklären. 

Auch für die höhere Lage des fernen Meeresspiegels Ixtten sieh Zeugnisse 
aus dem Altcrthume dar. 80 die Nachrieht von einem Plane, ^) das rothe Äleer 
dnrch einen Canal mit dem Mittelmeer zn verbinden ; dessen AnsfÜhrung unter- 
blieb, als Gelebrte fimden, dass sieb das erstere nm Tolle 40 Stadien Uber dss 
Kivean des anderen erhebe; man habe ein Ansfliessen desselben, eine Uebei^ 
sehwemmnng im Gebiete dj» Ißttehneeres tou einer solchen Verbindung fUrehten 
müssen.^) Dass man, nm das Emporsteigen des Wassers zu den Höhen des 
Festlandes sich zn erklHren, zum IriJheren Meeresspiegel griff, war ein Fort- 
schritt gegenüber Ansichten wie jene, nach welchen ein Aufwallen der Wasser 
in der innersten Tiefe die Quellen hervordringen mache oder das Bestreben 
des Wassers, den ilim als dem leichteren, feineren Elemente frebülirenden Platz 
Uber der Krde einzunehnifn. Die letztere Meinung hatte noch viele Anhänj^er. 

üante's Lehrer Bruucttn Latini lässt die Wasser dureh die Adern des 
Erdinnern vom Meere zu den Quellen emportreiben, wie das Blut den mensch- 
lichen Körper durelifliesst ; man habe sich nicht zu wundern, wenn auf den 
hOehsten Bergen Quellen entspringen, denn es sei die eigentümliche Natur des 

') Meteor I. 2, c. 11. 

') Ein (leriirit^os Vorkommnis» findet sich zn T.ille (etwa 7 Meilen von der KllstcV 

») Von Albertus Mn^ua, De causla propr. element. I. 2, tr. 1, c. 3 gebnicht. Ich ver- 
nmla, dMS es idmrtiaeh tat ailt dem Heteon 1, e. 14, S7, von Sesostris und Dariiu. Etna 
Wasseransammlung um den SOdpol, den nördlichen Meeren entnommen (so will es die er- 
wähnte neuere Theorie), miUtste aieb wirklich durch einen NiveRaantendiied «n der Landenge 
von Suez guitend machen. 

^ Alberim wehrt sieh cBtec M e d en snrtelut gegen die letstm Fblgemng. Denn aneh 
der Nil brin^^e keine üeberschwemninn/; der Mitteimeemflar hervor and die WMRennenge des 
Cuuiis würde doch geringer sein als die des FInsses. 

*) Vgl. Albertus, Meteor. 2, tr. S, c. 3: Eine riclitigore Jkobaciitung von ihm ist es, 
data h^MO Qnellen dnroh die Kraft der INtanpfe «mporgetrieben werden: ibid. e. 12. — Die 
* misaverstandene Erscheinnng der Capillurität in flicen beiden Formen, der TrupftnbOdiuig und 
d<i.s Aufst«>it(«Mis iti pon'Ssen Körpom, Iwides eng vt-rbmuk'!! mit der AuHh'^'iiiip von Stellen 
der beil. Scliriit, spielte in den Ansichten eine grosse lioUu. Noch uiu eiutiiclistcu, wenn Al- 
bertoB (n«eh Aiiatotelea) a. ». 0. e. 7 die Beige mit Sehwinnen Teigleieht: Log» alt« et mMi> 
tooca nmt sleat spongia qwna qoae ealore eno eugat et traUt ad le aqoaa. 
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Wassers, soweit wieder omporznstcipien , als es herabgekominen. So Brnnctta 
iu seinem Tresor, ') dem Buche, das er, im Jenseits noch Dante begegnend, 
dem geliobten SeMler, dessen Jugend er „den Weg zur Unsterblichkeit ge- 
wiesen", empfohlen sem UlMt: denn in demselbeo lebe er noeh fort, In einem 
tthnliehen Buche Uber die Ordnung der Wett,^ ebenfalls ans Dante's Jugend- 
zeit, spfrieht sein Landsmann Bistoro von Are&so mit gleichem Bflde dieselbe 
Ansicht noch bestimmter aus. 

In dem Streite , der uns beschiiftigt, ist nicht ohne Interesse 7,u sehen, 
worin denn Dante s (Jcf^nor die Ursache der von ihnen behaupteten Empor- 
hebnng des Occans zu linden glauben. Die Lehre von der Exeentricität der 
Planetenkreise war bekannt, in der Schule gang und gäbe; eine Unregelmiis- 
sigkcit im Weltbau, der aus lauter coucentrisch nm den einen Mittelpunkt, um 
die Erde gereihten Kugelschalcn bestehen sollte. Ebenso besass man Kunde 
Tom Einflüsse eines der Planeten, des Mondes, auf das Element des Wassers, 
wie er sieh in den Oeseiten ofltobart. Warum sollte nun die^ Element sieh 
nieht dem Himmel des Oestimes parallel sammeln zur excentrischen Sphäre ? ') 

Dies ist die (Ünfle von den Stutzen der Behauptung, welche Dante zu 
bekSmpfen sieh Tomimmt. Wir mOssen ihm fast dankbar, sein, dass er mit 
seiner Entschiedenheit und sdnem Drange nach Klaiheit so anfgerlmnt hat 
Unter den OrOnden, welche einen Streit Uber den Gegenstand ins Unwegsame 
bringen konnten und deren er nunmehr nieht achtet, dürfen wir wohl einen 
vermuten, der in Compcndien und grösseren Werken jener Zeit stets und stets 
vdederkehrt (noch Cdponiicus hat ihn in der Einleitung seines Werkes zurück- 
zuweisen): einem Vohnii Erde entspricht nach Aristoteles das /ehnfaihe des 
Wassers; also, schloss man, nimmt die vorhandene Wasstrinasse den zehn- 
fachen Raum des Festen ein uud bildet jene ungeheuere Ausohwelluug. Die 

•) Li livre« dou Tresor ed ( 1 ubaille. L. 1. ch. 106. Da auf die Stelle später noch 
Bezug gt'noniiiicu wirtl, führ© ich sie an: Lh terre est toute pertuiBio dedaiis et ploine de 
vaine« et de cüveruus, par quoi ius aiguo» qui du la mer iflseat vunt et vienneut t)anui la terre 
et d«duu et dabm aouidnt^ aekmo ee qoe Iw Tainn Im nuünent g& et U; antnsri conne 
Ii nng« del'omo qvi B'espnnt par sea vainea, a! que II encherche tont lo cors »münt et aval. 
I^a mors ... est . . plii8 haute <\m la turre . . . donc n'cst il m'w inervcillc. des fontiiines ipii 
sordeut sor leii buutbiues muntaignes, car il est propre uature des aiguca quo eles montent 
taat comme eles avalent — Vineetttlaa Bellovaeensis hatte im Speoalmii nttnmle L 6, 
c. 2 ebenso voa der Erde gesagt : Inttniiiä aijuariiui iiteatibii.s velut corpus venia '**i> g««i«>i" 
inis-atiir. llriuietto liielt steh latitri' in I'raiikrt'icli .iiil' uiiil hat sein Werk wolil dort gescIiriebeB. 
Obwohl \'iucenx von Beauvai» von Daiite nie genaont wird (EnvabaunigeD sind bei unserem 
Autor Oberhaupt verfaftltniBsmiaeigr selten), so wdaen doeh Ue nd da Stetten fi»t beetinunt 
auf Ihn. Violleicht ist Bronetto, der nach seiueiu Aufenthalte ia Fnudneieh Dante's Lehrer 
worde, der Vermittler. — Vgl. auch Alb. M. Met. 2., tr. 2, c, 9. 

') La composiziono del mondu, ed. Narducci. S. 20 u. a. 

Es ist ein eigenes Zusammeutreffon , dass die schoti erwähnte Wa.ssercalotte unserer 
Tage ebenfalls in einer solchen Exceutricität, nur der Sonnen- uder Erdbahn statt der des 
Mondes, ihre BegrOndong ifaidfln irlU, vMleieht durch eine tindiehe Kraft der Bahn, irelohe 
das Werft des Tortberellenden HtamMlskerpers dauernd etfaUt 
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Splmera des Saordhoscn, kurz vor Dante's Zeit (Mit.standen und bald der ver- 
breitetste Abriss der VVeltkimde, stellt die Erdkiif,'el im ßiide derart in der 
Waasermasse schwimmend dar, dass sie an deren Rande liegend kaum an ihren 
Ifittelpmkt reicht. 

Eine andere ans elneni Gewirre TOn VorBtellangen mag Tielleieht andi 
nicht gefehlt haben. Ifan dachte sieh die Dampfbildnng, deren Wirkung man 
doeh nicht einmal die Entstehung der FlUsse völlig anrertranen mocbte, wieder 
80 gewaltig, dass durch Anstrocknen von Meer das Festland erschiffii und da- 
für an den kalten Polen der Niederschlag sich zn ungeheuren "Wassermassen 
ansammelte ; eine beständijje Strömung in dem ostlich und westlich vom Con- 
tinent noch llhrigen Meere strebt den Niveauunterschied der höheren und nie- 
deren Hreiteii wieder auszuj^leichen. Eine ahnliche Ansicht findet sich bei den 
grOssten Gelehrten des 13. Jahrhunderts;') sie fehlte nicht leicht irgendwo, sie 
wurde die folgenden Jahrhunderte hindureh an berübuitcn UniversitSten Tor- 
getrageu. ^) Peter Abanns zn Padua, der kaum fünf Jahre Tor dem Vorgange 
SU Verona aus dem Leben gesehieden war, hatte jene Vorstellung mit der Ton 
Aristoteles erwihnten StKlmung ans 'der ndrdlieh gelegenen palus maeotis nach 
dem Hittelmeere in Verbindung gebradit *) 

Attoh die Sinneswahmehmung, in deren Anwendung wir Daate's Oegner 
bereits so unglttcklich sahen, mnsste fUr solche Vorstellang ein Argument bieten. 
Wie man in dem Wassertropfou das Musterbild l'tir die frcsfaltunp der frrossen 
.Sphäre des Flüssigen zu erkennen glaubte, so zeij^tc der Tropfen, der sich auf 
dem staubigen Boden oder den» Blatte zusammenzog, die Vereinigung der 
Wasser, wie in der iSchrift beisst: Cougregeutur aquae iu unum et appa- 
reat arida. *) 

*) S. unten; man hrriof .sicli dalllr peni auf Albertus Maj^nus. 

*) üü im Antkng dos 16. Jahrhunderts von Fnmctscus Capuauus zu Padua. Vgl., seinen 
OoDOMBlar an Sbramboieo, VenetHg 1508, fbl. IS. 

>) Pfltrui de Abmo, Couciliator, Differentia 18. 

Folg-ondt^s aus einem Cipitfl bei Vinoonz von ncaiivais, das Pante's AMiand- 
hing »elir nalie liegt, aber deutlich zeigt, wio sehr es eines klareren Geistes bedurtle und 
Dante's Verdienst darin nur eritOhen kaun. Nachdem die Erhebung des Festlandes besprochen 
wurde, hUnt die Anftehrift: Quod etiam Oeeanus terram eiageni in vertieeai ilt 
eoaetas: Sed vulgo haec pugna est niaxinia, si c(»actain in vcrticc aqnanim qunqiiß figuram 
cogatnr credere: atijni nun est (|iiid('iinfiiu> alind in natura rerum aspectu inanifeslius. Ni^ni 
et dependentcs ubique guttao parvis orbibus conglubantur et pulveri illatae froDdiuuique 
hmgini fmpOBHae düdota roCnnditafee ce raimtuf . In poeulls qnoqae repletta media tninent 
BMXhne .... 

Eadeni est causa, propter quam in navibns nnn cematur terra . . (das Beispiel vom 
Hastbaom) . . dcniquo oeeanus, quem ultimum fateuiur, quanam alia figura coliaereret 
atqne non deeideret nolio nltm nwi;^ fnehidente. Idqne Ipsam ad minenhun radit: qnontm 
modo, etianisi globotitr. extreunm uiare nnn decidat (contra qnod nt ifait plana maria 
et rpia vidrntnr flpiiral: non pnsse atiteni id accidere magno snf gjindio . . inventores graeci 
docent subtilitato. Nani cum in iuferiora naturaliter e sublimi ferantur aipuie et sit hoc natura 
leran oonfb«, nec quisciunn dnbitet in litore aecesaiste üfaia quam longisaime 
pasaa tit deTexitas: appant proenl dubio, quo quid hnmilina aft^ propina eaae cen- 
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Wfmt Daate vor aller sohnlgerechten ErOrternng noch auf das einfaobe 
Zeugnis der Wahrnehmung hinweist, wie Tom Festland nach allen Weltgegenden 

bin die Wasser tum tiefer gelegenen Heere abfliessen, so spricht er aus, auf 
welche Anschauung sich seine Ueberzeugnng gründe: fUr die folgende Be- 
trachtung, nir ein Ausgeben vom Niveau am Meeresufer, ist diese Vorerinne- 
rung ganz treffend. 

Denn die l'ntersuchung theilt sich : sie soll erst dem Wasser, dann der 
Erde gelten; ist ihr Ergebnis auch Einwanden gegenüber gehalten worden, so 
soll auf die ursachliche Begründung der Thatsacheu eingegangen werden; su- 
fem sie dann noch nOtbig, sehliesse sich eine knne Widerlegung der oben- 
gebradiien Argumente an. So seiefanet sich Dante den Plan der ErOrternng 
vor; sie beg^t: 

«Ein Emporragen des Wassers über den sichtbaren Theil der Erdfeste 
ist nur auf zweiiiMhe Weise denkbar: sie ist entweder durch die excen- 
trisehe Lage seiner ganzen Sphäre (wie 1 und 5 jener Argumente sie 
behaupteten) oder durch theilweiscs Abweichen seiner Oberfläche 
von der Kugelgestalt, eine ürtliche Meeresanschwellung bewirkt." 

^Ueber die Möglichkeit des einen wie des anderen Falles entscheiden die 
Grundeigenschaften des Elementes in Bezug auf Bewegung und Gcstaltbildung: 
für das Wasser (das tropfbar FlUssigc) sind es die Bewegung in der 
Richtung des Falles und der Maugel einer .Selbst hegrenzung. 
Von derartigen nicht mehr anzufechtenden Grundwahrheiten der Wissenschaft, 
betont Dante, mnss eine Discussion, soll sie irgend Erfolg verheissen, ausgehen ; 
es ist YerlasB auf dieselben, denn sie sind der Sinneswahmehmnng dnreh In* 
duetion entnommen, nach Aristoteles den eehten Quellen solcher Principien.* 

Erinnern wir uns, anf welche Weise die Selbstbegrensnng des Wasser- 

tro terrae, omnesquo lino.as qiiiie pmittaiitiir ox oi> atl proxitnas aquas broviores fiori qtmm 
quM a prinuB aquis ad extreiuum mare (äelbätgesUltuug und Erdgestalt): totas igitur omui 
ex parte sqasB In eentrnm patet vergere. Ideoqne non deoldere, qaooiui ad 
interiora nhantur. Quod qnldam ita fiMmaiM natmae attiftK «redttor, nt emn terra aicea et 
arida per sc ao siin> humore constare noii posset, neqiie nirsna a(|n.'i stnro, iiisi terra siuti- 
aente, mutuu compiexu fungereatur, hac siaus paadeute, ilia vero permeante totain intra «t 
extra et eapia venli nt vinaiBi <Biei i nre p > ib M al^ In innali etiam Jugis omni« 
pente, quo spiritn acta et tenae pondere expreasa riphonnni modo emieat (Vg^ daia Dantei, 

Do vulpari («Io(|uio c. 10) Tantnin(]ne a pcriciild drcidcnJi alu'st, ut in snnniia quoqui» et al- 
titwiuia exttiliat. Qua ratione uiauifüstum est, cur tot fluiuinuiu quutidiiuiu acceasu maria 
noa crescant Quod igitur ia toto globo suo tellus aiedio ambitu praeciacta sit mari dr- 
emnlliio: non eet aignnti inTottigaadnin sed exyeriBMite eognitam. Dae CkpilaI, 
Speculmn naturale I. 6, c. II, ist ohne Auturonangabc, also wohl eigene Arbeit. In aller Vn- 
bcfangouheit des Widorspruches erblickea wir dario Dante und seine (iegner, so dajsa kaum 
die Linie zu erkenaen, wo sie ineinaadorfliemen. Der Streit zu Mautua uud Verona war ge- 
win etwaa «eitii. — Dm Oapitel »t nur eine« ans dem Speoolnm, oder flberlianpt aus den 
Sammelwerken dei* Zeit. — Die wenigen Male, dass hingegen Dante ein Kxpcrinu'nt vorbringt, 
ist es wie seine Heobachtinig treifend. — Vergleiche 7.n dem Cupitel auch Brunettu Latiai 
L 1, c. I2b, vom hoben, 8t«il ansteigenden Meere Libyens. 
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tropfens duiuÜB auf die Sphärengestalt des Oeeaas übertragen wurde, ja wie 
man das Wasser dnreh sein Streben nach dem Tomebmeren Platpte empor» 
heben liess, so mnss ans das Richtige, das Wesen der Frage TreiFende, sowie 
*die Entsdnedenheit in der Wahl nnd Bestimmung der beiden Gnindsfttie nm 
so ttlierraacheiider sein ; wnr hitlniy nur in anderer und weiterer Fasanng, noch 
immer Ton denselben beiden anssngeben. Es ist der Zug einer reiferen An- 
sebaanng, und es mag sich in der Folge noch ergeben , das« die angeführte 
Sentenz des Aristoteles nicht eine blosse VerbrUmung nach der Weise der Zeit 
war, das» Dante s Gedanken Uber die Frage seit langem davon geleitet waren 
und seine Ansicht dadurch Halt und Mark gewann. 

Die Anwendung geschieht energisch. Hatte die Annahme der Gegner ge- 
lautet, der Meeresspiegel sei die Oberfläche einer Sphäre, welche, durch ihre 
etwas seittiehe, nicht concentrische Stellung zur Kugel der Erdfeste, dort das 
Festiand erscheinen lasse, wo sich die beiden Wölbungen schneiden, so stellt 
ihr Dante den Gedanken entgegen, dass die Anordnung der beiden 
Elemente, xnmal des flüssigen, sor Kngelgestalt nur der Ans- 
drnek fttr die in denselben wirkende, naeh dem Mittelpunkte 
' dringende Sehwere sei: was in unserem Worte «»geballte Materie* li^ 
Diese Ansohannng war der Zeit nicbt fremd, ans Aristolelea gesehOpft 

Er sagt: «In jenem Falle wurde ein im Erd- nnd Weltmittelpnukte be- 
findlicher Wassertropfen nach der Mitte der Sphäre seines Elementes, also Tom' 
tiefsten Punkte aufwärts streben, oder eine Erdscholle und irgend eine Menge 
Wassers, ans einem Punkte Uber der Erde dem freien Falle Oberlassen, wUrden 
divergieren, jedes senkrecht der Oberfläche seiner Sphäre zu ; ') Vorstellungen, 
zu denen Aristoteles (auf ihn hatten sich die Gegner wiederholt berufen) nur 
lachen konnte. Denn nach ihm ist die Schwere das beiden Elementen inne- 
wohnende Streben nach jenem Welttiefenpunkte. Dort aber würde bei der 

*) DNBte's TMmmg dam: 




A HUtelpiuikt (Iis Himmels (ttt) und der festen Eide (f); 
B Mittelpmikt der Waaaenpbilra (ff). 
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Scholle die Schwere wirklich den Zug nach der Erd- und Welttiefe, beim 
Wasser aber den Zug nach dem Mittelpunkte eiuer bestimmten Kürperspbäre 
(dem Sebwerponkte eines WeltkCrpcrs, würden wir sagen) bedeuten, im Ziele 
md dsnim im Wesen GmndTersdiiedenes — eine Verwinrang der Begriffe.* 

Dante konnte am wenigsten ahnen, dass ndt diesem Wesensnnterschiede 
die Klnft zwisolien der seiner Zeit nnd ihm giltigen und einer siegreiehen Welt* 
anschauung der kommenden Jahrhunderte ansgesproehen sei. Er hat hier aber 
mit Kraft auf ihn gedeutet, und wir mögen vermuten, wären ihm, wie im 17. 
Jahrhundert, nach Erfindung des Fernrohres, dem ^Aristoteliker Simplicins'* 
durch fJalilei, die Moudbcrge als solche frezei^'t worden, ') er wäre der Mann 
gewesen, die Consc([uenzen fUr die Voretelluug von der Welt, ftür den Begriff 
der Schwere daraus zu ziciien. 

Aber wahrhaftig, auch nach unseren Begriffen wird, wenn durch Gravi- 
tation, durch Flatwirknng eine geänderte MeeresflSehe sieh herstellt, der ftcie 
FaU sieh stets *) senkreeht anf die WasserflSehe gestalten. Dean es wirken auf 
den fall^den KOrper dieselben Zugkräfte, naeh denen sieh die flüssige FlMcbe 
formt. Hat sieh eme dauernde Wassercalotte gdnldet, deren Mittelpunkt ansser- 
halb des Sdiwerpankte» der Erde lieg^ ohne dass eine kosmische Kraft dauernd 
einwirkt, so wird auch in der Gegenwart jener Erdscholle und jenem Wasser- 
tropfcn nach einigem Besinnen nichts Übrig bleiben, als diTOigier^d ZU iallen, 
die Erde der Erde, das Wasser dem Wasser zu. 

Auf einwirkende kosmische Kräfte, die von den Gegnern vorf^'ebrachte 
Excentricitnt dos Mondhimmcls geht hier Dante, selbständig den Gegenstand 
entwickelnd, noch nicht ein. Die Antwort lag schon in den beiden Grundeigen- 
schafien des Wassers, zusammengehalten mit der Rotation des Ilimmels. So 
liegt sie aueh jetzt 

Die Antwort anf die zweite Hypothese, die einer localen Erhebung des 
MeeresniTeaus, eines Meerbuekels, ^ ergab sieh eben so einfach. Es genflgte die 
Bemerkung, weil der Erdbalbmesser nach dieser Anscbwellnng hin länger sein 
wird als nach der übrigen Meercsfliicbe, werde ein Gefälle entstehen, nnd da 
nichts das Wasser in der Form erhatte, der Buckel anseinanderfliessen , das 
Kirean sieh herstellen. 

Wozu deun auch die Anschwellung annehmen? Sie helfe ja nicht, das 
Festland Uber der Mecrestiäche erscheinen zu lassen, und es wäre eine ge- 

<) GaUlei, Dialofo topia I One nuttrimi A/beaA Toleauüeo e Copenicaiio. Florana 
1682. S. 61 f 

1) Wenn der üüleude Körper ebeofalls aa der Rotatioa der £rde theUoimnit, d. tu «n 

der Fliclikraft. 

9) Wir sahen sehon, tri« ernst es damit war nnd wie «ei^prdfend die Ansteht Aach 

Brillit tto Lntin! unterliisst nicht, einen hiinmolanstrcbondi^n Mcori^sbuckol zu zciclinen; noch 
Coluiiilnis .suchte mich einer solcUt'n Anschwellunf^ und ^Ificbzciti;,' »{'In n wir dio I^rofcssoren 
seine Nuthweodigkeit verthcidi|^n; so zu Padiaa Franc. (JHpuuuus de Maufredunia um 15015, 
im Commeotar n Saeroboaeo. 

4) An das Emportreibem des Wa aa w a anf die OberflMehe des Festlandes durch eomma- 
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sonderte Erhebung des Festen dsm noch inuner erfoiderlieh; nOtwas Mttssiges 
aber sefaafi die ÜUttor nicht, sie iviikfc stets mit den «inÜMshsten Mittoh.« 

aSo fblgt denn ans der Vsmiehtiing der heideo Hypothssen das erste Be* 
saitaty der Sehhtss, dass die Wasserspbftre ein flberall gleiches, aof 
den Weltmittelpnnkt bezogenes (horiiontales) NiToan bil4et.* 

Das Feste. 

T,Mit dem gleichniässigen Meeresnivean i8t auch gegeben, dass allent- 
halben die KtlKtenlinie des Festlandes in derselben Horizontalen liegt, genan 
so weit vom Weltmittelpunktc entfernt als die gesammte Meeresfläche. Da sich 
aber der Strand nothwendig über die Wasserlinie erbebt, und das Land, wie 
es die abfliessendcn FlUssc zeigen, durcbgehends von der Ktiste dem Innern 
n ansteigt, so Uberragt das gcsamnitc Festland die gan<^c MeercBfläche." 

So hatte es ihm die Anschauung Italiens gezeigt; der Anblick Frank- 
reichs, der Aufenthalt an der Seine wird die Vorstellung erweitert haben. 

Dagegen erhebt sich nun freilieb die ganze Schwierigkeit der Frage, 
welche so mancherlei Hypothesen zu ihrer Lösung schon damals hervorgemfen 
hatte. ^Die Enfe, das schwerste der Elemente, whpd sieh zn nnterst, dem 
Sohwetfponkte ronilclist lagern nnd gleichmlssig zn allen Seiten desselben, wie 
die Wassersphlre, nnd whrd allenthalben unter der Wasseriitllle in gleicher 
Meeresliefe Terborgen bleiben.* 

.Setzen wir", sagt Dante, ^die Erde sei etwas seitlich gelagert, ihre 
Oberfläche stehe auf der einen Seite nm das Doppelte vom Schwerpunkte ah : 
auf das Mehr oder Weniger kommt nichts an. Dann wird die Seite von grös- 
serem Volumen durch ihr Uebergewicht die andere weiterdrängen, ähnlich der 
Bewegung an der Waage beim Auflegen der Gewichte , bis dieselben (durch 
Wegnehmen oder Hinzugeben) ausgeglichen sind. Dtis Gleichgewicht, welches 
vom flüssigen Elemente durch Abfliessen erreicht wird, stellt sich beim festen 
dmeh eni Sei t w Hi tesd i web en der ganien Masse her.** 

Ein meikwOrdiger Gedanke ist es, obwohl nicht Dante eigenthflmliefa an- 
gehörend, ') dnreh welehen Ober diese 8ehwierigkeit hinansznkommen yersnchft 
wird. aNidit das Volnm, sondern das Gewicht ist das Entscheidende ftr die 
Gleiefagewiehtslage* Hnn kann wohl nach innerhalb des einen Elementes ein 

Unterschied des speeifischen Gewichtes bewirken, dass eine kleinere Hälfte der 
nmfaogreicheren die Waage hsit nnd dadurch eine ezcentrische Lage der Kugel, 

ein einseitiges Emportanehen entstehen." 

Wir sind solcher Betrachtung: mit unseren Begriff'en zu folgen völlig in 
der T.age. Zwar ist unser Erdschwerpunkt etwas ganz Anderes als der un- 
bewegliche Weltmittclpuukt und Wcltschwcrpunkt jener Zeit, nach dem sich die 

nideraiide Sffhran fit bler nielit gedtdit Es seigt dies wiedenm, da» es n Verona eis Vor- 
trag, keine Disputation war, und (\>i»s diu Gej^ncr, was für sie der wiohtiigite PUakt bitte 
sein sollen, zum mindesten nicht sehr mussten hervorguhobea haben. 

>) Vgl. Petnw de Abeno^ ConcUiator, djff. 3, «rt. 1. 
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Weltmaneii ordnen (jener ordnet eteh zar Matte, liior dagegen einzig die 
Maase nneh Uun); doch Inben wir immerhin ein Festes, eben dasselbe, auf 
weiohea »inlehst wir Dante fainaibeiten sahen: das Hivean des Wasaen, in 
dessen Jfitte der Schwefpnnkt stete verbleibt, das üasie Mass ftr die Lage 

dieses Punktes. 

Wahrhaftig, sehen wir nnn die Continento der ,l,«andhaM«gel* mtm der 

Wasserfläche emporrapcn, so werden wir anznerkennen gezwtmgen, dass der 
Schwerpunkt (das Centrum der Wasserfläche) nicht auch im Festen die Mitte 
bilde und ako zu seinen beiden Seiten die Erdfeste ungleiches Volum und un- 
gleiches specifisches Gewicht besitze. Wahrend nämlich auf der einen Seite, 
der Landhalbkogel, nicht blos das emportauchende Feste -) sondern auch sein 
unterseeischer Sockel auf die Unterlage drückt, wizkt diesem Drucke auf der 
anderen Seite nnr eine Wassersänle vom Voinmen jenes Sockels — eine gleieh- 
mSssige Tiefe der Meere angenommen — entgegen. Indem soviel unserer länder- 
tragenden HemisphSre hinnigegeben ist, *) man em geringeres Mass des ape- 
cifischen Gewichtes bis in geraome Tiefe, sei es durch Hohlrttome oder andenb- 
wie hervoi^getnacht, dem entepreolmn.'*) • 

Ein Einsinken von Festlaad bis zum MeercBniveau und in etwas ab- 
geftndertw Weise derselbe Vorgang unter der Mecresfläche wird durch Aende- 
mng des specifischen Gewichtes, durch Verkürzung des betreffenden Ilalb- 
messers, durch Veriindomng der mittleren Tiefe der Oceanc eine Verrllckung 
des Schwerpunktes bewirken, die im Vereine mit dieser Aenderung der Meeres- 
tiefe für den Umfang des Festen auf der andern Hemisphäre von Einfluss ist. 
Dies ist hier erwähnt, weil es sich mit einem Dante'bcheu Gedanken zu be- 
rtthren scheint. 

Die Erörterung stand indessen bei der Annahme, daas eine regel- 
mSssig begrenzte Erdkugel dnroh einseitige Vertfaeilnng des spedflsehen 
Gewichtes in ihrem Innern snm Emportanchen gebraeht werde. — Damit in 
diesem Falle bei einer mitderen Meerestiefe von % Meilen (nach Abtragung 
dw Continenle) das Feste ersdieine, muss dasselbe um das nttmliche Mass, 
also um Viaoo seines Volums verschoben sein; und etwa um '/ja des Halb- 
messers, also etwa '/a, des Volums, damit die volle halbe Kugelfläche entblösst 
werde. — Wahrscheinlich hat Dante, wie es damals mit den TierghiJhen all- 
gemein und mit den Meerestiefen gewöhnlich in noch viel grösserem Ueber- 
m&asQ der Fall war, die Tieie bedeutender, die Schwierigkeit grösser angc- 

t) Die Abweichung, >lui«h iüb Ihvcfdndteigkeft Im Fasten etwa hervorgebnoht, kaim 
nur gering sein. 

«) Sein Volumen miij;: etwa Viwci (1er TLilbkiigel beingeiu 

*) Etwa Viiio ftes (itnvichtcs der Halbkugel. 

*) Das YerhÄltoisa scheint übrigens dadurch gemildert werden, da:^ diu Landinasaon 
iricht anf der Ultte Uirar Helbkuget, »ondeni fm Ringe um ein tieibe HittelbeekeD, den noid- 
•tlantiscben Ooean, angeordnet sind, und d:m das Meer gegeoQber, das landferne aOdpa- 
«ifieehe, ven etwas geriageier Tiefe gefunden wiiä. 
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nomroenj obwohl er au einer anderen Stelle ausdrücklich sagt, dass er sieh 
waf deo Punkt der Meerestiefe nicht einlasse. 

Dennoeh sehen wir ihn eine sdehe H^'potbese sofort entiehieden smrlldc- 
weisen. 

Von Aristoteles, dem die Zeit ihre Ansicht vom Weltban Terdankte, hatte 
man mit dieser nneh die Lehre von den ▼ler Glementen ttbemommen) deren 
Sondenmg vom Himmel nnd untereinander ihr Veihalten in Besag anf die 
Schwere, eine ihnen innewohnende Bewegung zu Grande lag. Diese Verallge- 
meinerang sachte man sich ganz zn ci;i:on zn machen. 

So nrtheilt nun Dante: „Jene Aufstellung eines ung^lcichen specifischcn 
Gewiclitcs, welches eine Bpitlielie Lagerang der Erde bewirken soll, ist von 
keinem Werte, denn sie entspringt der Unkenntniss Uber die Natur der homo- 
genen nnd der einlachen Kilrpcr, der homogenen, wie reines Gold, einfacher, 
wie die Erde, das Feuer. Die einfachen Kürper sind an sich (omni naturali 
passione) in ihren einzelnen Bestandtheilen regelmässig beschaffen, und so mnss 
aneh die Erde dnrehgehends ein regelmässiges speeillsehes Gewicht haben.* 

Homogene und einfhehe EQrper sind hier auseinandeigdialten, von den 
letsteren wird nur das Wasser in der Folge homogen genannt — Dass das 
schwere Gold als Beispiel dient, wihrend ein paar Zeilen znvor der^Waage 
gedacht wurde, ist wohl Beweises genug, dass er nicht die dnrehgehwide 
GIeichf<)rniigkeit der Erdnia.sse in ihrem Gewichte im Sinne hatte. Zudem auch 
Aristoteles nicht versäumt, ') die Ungleichheit des spedfischen Gewichtes fester 
Körper zu besprechen. 

Aber Folgendes scheint in den Worten zn lie/^en : das Element ist an 
sich nicht diffcrenciert, ^vie etwa der thierische Leib in Fleisch und Bein, son- 
dern, solange nicht äussere Einflüsse stOrend nnd ändernd wirken — noch war 
nur von reiner Sphttrengestalt die Bede — dnrehgehends nach einer Begel ge* 
staltet Und ohne weitere Vemnttlnng geht er nun sn den st9renden kosmi- 
schen Einflüssen, als zu demselben Punkte gehörig, aber mit mnem PropCar 
quod sciendum im folgenden Satze. ^) Sonst ist doch die ganze Abhandlung 
sorgfiUtig abgedieilt, jede neue Wendung hebt mit dem Paragraph an. 

Ancb gegenwärtig hätte unser Urtheil zu lauten, dass eine völlig regel- 
mässig begrenzte Erdkugel nns als wahrscheinlich eine regelmitesig concen- 
trische Scliichtung oder durchgehende Homogeneität verkünden würde, und an 

>) De OmIo L 4, c. 2, 5—8. — L. 4, & 4, 4 heiart es iwar: |iiv oov xal otsa 
'(ffi l/si «XsSscov icavtayo') ßapo; Systv ayoYxatov, dien aber mm Yeiigleiehe der 
Etomente untereinander. 

>) So k(»nnte ch in der Ausgabe oder schon in (ler Handsrlirift pr^cht-Jun, dass diosos 
Propter quud noch zum vorbergelteoden Satze genommen wird, und indem es lauten sullto: 
(Jene Hypothese) &iit aeeattdum quid et diiq[»lidter (einesieaitlehfevObdlflbeFOnneO- Prop- 
ter quod ete., eo wird non Ubenetat: ingwuis seoondo la qnaUti e eerapHeemenle per eatna 
di eiO. 
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Jenes EmporbMiclieB der Kugel obne in der Folge eintretende Unregelmflflaig- 
keiten in der Lagerung der Hassen oder in der Begrenmng niobt m denken 

wäre. 

Wenigstens bei einem Elemente, der Luft, wurde schon damals die Kälte 
in der Höhe ihrer Feinheit in den oberen Sehielitcn zugeschrieben. Und in 
Dante s Inferno scheinen gleichfalls Hinweise zu ücgeu, wie gegen die £rd- 
mittc hin Erstarrung und Schwere sieh mehren. 

Als weiter oben in der Erörterung die Rede war vom freien Falle, da 
war als Stück vom Element der Erde, dem Ausdrucke bei Arislutcles ent- 
sprecheDd, die Scholle genommen, lu Italien tritt aber fast allcnthalbcu das 
Felsgerttst m Tage, und im Infeiao bat Daule das Srdümere als felsig dar- 
gestellt» mit gewaltiger HOblnng, die freilieb feste Sttttsen branchte. 

0er Oedanke von der inneren Gestaltang dieses EleoMOtes und iliiem 
Znsanunenbang mit dem, was. an der Oberflädie encheinty liat ibn lange and 
tief besohliftigt. Der HOOentriebter unter dem Festlande ist wobl der Amdmek 
derselben Erwignngen, welche wir hier, in semer kliten Sefarift, in solcher 
Reife einander folgen sahen. — Und öfters werden wir bei dem Manne an 
einen Punkt geführt, wo wir eine mächtige und reine Anschauung das Rechte 
ans einem Wustc trcfl'en und ergreifen sehen, den die Heinnngen der Z^t- 
genossen darboten. ') 

Diese (iestaltung des Erdinnern ist durch eine Katjistrophc entstanden : 
als Lucifer vom Himmel herabstUr/Ae und sein Niederfallen auf der Gegenseite 
der Erde uuBer Festland zu seiner nuumebrigeu Grösse emportauchen machte. ^) 
Denn es sehente wie das Land drttben vor ihm nnVek imd Hess den Baom 
onter sieb leer; und aacb jenseits floh die Masse, als er den Erdmittelpnidct 
gefunden, vor ihm wieder empor nnd bildete den Beinigungsbetg, eine hiAe 
einsame Insel Aber kleinerer Höhlung (der Tomba, in welcher Dante Satans 
FUsse sieb emporrecken sieht). In dem Verhältniss der Aairagungen zu den 
Höhlungen unter ihnen ^) bleibt die Lage der Erde zum Schwerpunkt, der r^el- 
reobte Sphftrenbau der Elemente, klarer physischer Vorstellung gesichert. 

*) Es iDQcbteD.woU die oben gehrachton Beispiele gonügcn. Doch vergleiehe mm noch 
mit Dante's Erdirdiftektnr und ihren zwd Behmächtfpen Wassorfödcn an» Felsritzen die An- 
sicht, die ebenhllrtipr nehm don anderen stand, dHJs die Krdporen \m\ Erdhtthh^n auf unserer 
Seite das Uberlag^'rndo Meer voraohinckt hätton und so da» Ftiatlimd trucken gelegt war. 

') L'ainola clio ci la tanto feruci. I'arad. 22, 155. 

^ Trutz der Uugleichhtiit des Contioents hüben , der Insel drüben. Vor jenem Ereig- 
nine soll, erdOiH Quo der FShrer, auoh dort ein ganzer CoatineBt sich erhoben haben. Gegen 
die Aqat^ von Humboldt, dass dies ebenfalls, fUr seine Poriodo, der ^nzige gewesen, thut 
Wegele, ein ganz hervorragender unter den Exegeten, Einspräche, es deute kein Wort dos 
rextes daraufl öu deutet auch, ohne den Seitenblick, rhiialtithcs. Vgl. riiil., D. A. Güttlicho 
Komfidie, ra InC 84, 126. Wegele, Donte'i Leben und Weike 879. Homboldt, Examen eii- 
tiqae 94. Es war denn auch eine Sussurllcb symmetrische Gestaltung der l>do anderer 
Art, an den „antarktischen Contineut" erinnernd. Vgl. Petras i\n Ah.iiio a a. 0, An den ^o- 
dachteu Zusauuueniiang zwischen dem Sinkeu da, der Hebung dniliuu, wurde schon orinuert. 
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Es ist nun anziehend j:n^,'lei('h und filr die AufTassun^; der DiehtnnijKweise 
von hohem Interesse, wenn der Mann, welcher auf den weiten Wop seiner 
DichtoBg sorttdcliHckt, von dem Gegenstände einer ihrer grossartignten Con- 
ceplionen, einem Gegenstände, der anch ans ent aus dem Räthsel anfdiUnmert, 
seine wissensdwfOiclie Ansieht darlegen wilL 

Aneli da konnte ans der nrspranglichen, in ihren dnikehen ErXften m- 
lienden Lagerung der Elemente, welche die sehweie Erde ewig unter dem 
Waaaer gefangen hielt, nur eine Stttmng dnrch nen eintretende Mttehte rar 
jetzigen Gestalt der Erdobeiiläche fllhren. 

Wir Rehen aus den vier Grandstoffen der irdisclien Welt eine mmderbare 
Maiinig£sitigkeit der Gebilde entstehen, dnrch ihre Mischung. ') So wachsen 

nnter der Sonnenwärme die Bäume empor, heben das schwere Element des 
Festen gen Himmel, indem das flüsRige Wasser die Stoffe lllhrt, die Luft das 
Wachsthom belebt. Im Brande des Holzes lodert das herabgestiegene, gebun- 
dene- Feuer wieder empor seinem Wohnsitze zu, Luft und Wasser wich<Mi, als 
Asche bleibt die Erde liegen. Auch im mensclüichcu Körper und seiner Wärme 
wohnt das Feuer; das flüssige filut, die eingeathmete Luft' hdfen das Erd- 
gebilde erhalten. 

Sind die Organismen, das Edelste der ndisehen Sehtfpftmg, da, so war es 
es der Zweek, tüe ra bilden. In der Ordnung der Welt ist Alles dnrdi den Zweek. 

Hierin erblickt Dante die LJisung des Räthsels vom Festlande. 

Denn sehen wir die Vollendung der organischen Welt nicht in den nie- 
deren Organismen des Meeres, sondern in den (lobilden des Festlandes auf- 
blühen, so musste „irgendwo in der Welt"* ein I'laty. für diese vollkommenere 
Mischung der Elemente, ein Festland geschaffen, die Erde gehoben werden, 
dass sie sich der Himmelswirkung darbiete. ^) 

„Mag auch im Einzelfalle die Materie, ungeeignet, dem Vorhaben der Natur 
widerstreben: daftr ist gesorgt, dass die Gesammtnatur sieht — mit sidi im 
Widerqimclie — ihren Hanpliweck ▼eifehle.* 

Wirkende Etftfte sehen wir m den Gestirnen liegen: so hebt tagtilglioh 
der Mond das Heer in der Flut, die Sonne beherrseht das Feuer; den Planeten 
tbeilte man wol das Bdch der Atmosphäre und ihrer vielfachen unbeständigen. 
Bewegungen zu. Dem unveränderlichen Fixstemhimmel blieb die feste Erde. 

Wir sehen Dante nieht blindlings in die letzteren Träumereien sieh be* 

>) Die folgenden BeisiMele aind nicbi Daate's Texte entnorameii. Oodi itiinmen daiu 
SMhi der OomiMdia wie Aif. 18, 40, Fug. 18, 98. Ueber die. lOHfamg dw Benwiite und 

ihren Uebcr^n;; in einander 8. Arlsi. de Oenentione et oontiptlone I. 2. c 4. De Coelo 
1. 2. c. 4: Ma).'.Tca ij 'pXhi Töf/ • aoTTj ^'Ivr. x-xrvoc X7'/>i.;Voc. 6 51 xittvo- i| alf/o; 
xol jifi. Eine Stelle der Divina commedia sagt, daas die .Sontauuitnüilen zum Satte der Traube 
midea. Aelndidi bei Jüberlns. VgL Bliloio d'Aieno, ComiKMfiioQe de! noodo 7, a S f. 
Ueber dM Zoaammenwirkeo der Beneiite vgl Albeitna, De natiira Icoonan S, & 1 f. 

^ Unsere «Doraiidifaigiiiig des Festen ndt de« FlOMigm"0n der phTriadMaGeog^ 
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geben. Dooh folgte er jfmem Gedankoiweg von der aUgriediiMben Vmiii- 
fiudiiiiig unserer KOiperwelt in die vier aclieinstischen Elemente zu der Htnnig» 
fidtigkdt der irdischen Gestaltungen nnd Wirkungen. Sehen wir den Meister» 

Aristoteles, Erschemungen der Erde, der Welt suweilen anthropomorph dar- 
gtelleu, galt der Vergleich mit dem Mikrokosmos, so ziemlioh der einzige, der 
den Schülagtikern leicht bereit stand, soviel als ein Beweis, so spricht auch 
Dante an dieser Stelle es aus, wie die Ordnung tlcr Welt ihm im Bilde des 
Menschen erscheine: wie dessen niedere Triebe dem Geiste gehorchen, so müsse 
anch, wo ihre Hebung stattfand, die .Schwere der Erde durch eine höherC| za 
einem Zwecke wirkende Kraft Uberwunden worden sein. 

«Der UmrisB des Festlandes selbst Terkttndet, dass es seinen Ursprung 
in der Ortliehen Anschwellnng der Kngel habe; denn die blosse seitUehe La- 
gerung derselben ohne diese Schwellung Hesse eine KugeQcappe empoitanohen, 
Ton gleidier Lünge und Breite, ihr Unuiss ein Kreis." 

„Wir haben aber Kenntniss"*, fährt er fort, „von der bedeutenden Längen- 
erstreckung des Festen im Vergleich zn seiner Breite: sind es dort volle 180 
Grade längs der Parallelen, so hält sich diese innerhalb des Aequators und 
des nördlichen Polarkreises; dies gibt dem Umriss ungefiihr ITalbmondform." 

Das Rund des Festlandes, wie es die bekannten Radkarten des Mittel- 
alters so beharrlich weisen, und wie es nun bald — in jenem Jahre zum ersten- 
malc durch Marino Sanuto — auch die Eiuraimumg für die Compasskarten, 
ab Weltkarten y wurde, sehen wir hier mit jener Hypothese von der gegen- 
seitigen VencUebung der Erd- und der WassersphSre glücklich verbunden, die 
physische Theorie der Rundkarte gegeben. Freilich haben wir vielen 
Gfund zn bezweifelni dass gar viele von jenen Kartenzeiehnera derselbe Oe- 
danke führte. Und wenn Dante zusanmit der 11} pothese auch die Karte ent- 
schieden mrttckweist , ') so enveckt es die Vermuthung, dass dier Streit mit 
einem so eingreifenden Geiste diesen Zusammenhang bertthren, seine Gegner 
auf diesen Punkt drängen musste. 

Es wird auch das ganze Interesse wach, wie Dante seihst, auf welche 
Quellen und Schlüsse hin, zu seiner so bestimmten Vorstelinng gelangt sei. 

Als seine Quelle bezeichnet er die Ubereinstimmende Ansicht der Natur- 
knndigen (Natnrpbilusophcn), der Astronomen» welche die Klimagürtel verzeich- 
netCDi der Kosmographen, welche die Lagen der Erdrftome nach den Welt- 
gegenden ansetzten. 

1) Wenn SHntoreui, Essai wir l'biBtuire de la cosuu^praphie et de k «utugraphio pcn- 
dant le moyen-äge 1, lOf von Oute mgt: U pmlt adopCar «onl k thtorie bom^que de 
Poeten enviroiinuit, lociqii*il.dtt: »L» tene ae fit na volle de la mer*, ao bedeutet j» der 

anpt'ftihrto Ansdnick von Dante kein Umpürten des Landes, sondern ein Untertanchon, bei 
Lucifcr's iStiirz. S. 99 he'mt es: Dms le Byst6oiu de Dante, la terru habtteo romplissait a 
peioe presqu' un hemispheru, la nicr embrasaait l'autre. Aber achon die Stelle Parad. 12, 49 
llMt die Meetbedeekaog aoeh unaerer Sfldheaiiipiiliiie e cbMe a acn , weaa es von Oeeen beiaat, 

dass hinter ihm sich zuweilen (in unseren Wintemiichten nämlich) die Sonno allen Heiwcheil 
verbeige i von Prosascbriftea Dante s eathält auch das Convivio (s. u.) «ioo bestimmte Angabe. 
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Von der Art, wie jene Lttagenbeetirnnwing aHeia gewonnen mn konnte, 
mangelt ilun nicht die klare VonteUnngt die Beobaditnqg Ton Uondesfinster- 
niflsen habe einen Abstand iwiBchen Ost- und Westrand des Festlandes ergeben, 
dass im Aequinoctium die Sonne zu gleicher Zeit dem einen anf-, dem andera 
untergehe. Die gleiche Klarheit dürfen wir — seine Werke enthalten Zeugniss 
davon in Fülle — über die Bieitenbestimmung bei ihm voraussetzen. ') 

Wenn aber dieselbe Stelle seine völlige IJnbekanutsehaft mit dem wirk- 
lichen Umfange der angestellten Beobaehtuugen darthut, so darf uns diese l'n- 
kenntniss nicht Wunder nehmen. Die Geographie des Ptolemäus war noch nicht 
bekannt geworden; der erste arabische Geograph, dessen Werk im lateinischen 
Abendlande Verbreitung fimd, AbnUbda, hatte es noch nicht geschrieben. Die 
Bestimmtheit aber, mit wehsher un Abnagest die 180 Grade hingestellt smd, 
(■o auch die Begränznng dordi den Aeqnator), konnte leicht TerAhren. Denn 
nm> in diesen einfachen Eingangskapitehi (die denn citiert zu werden pflegten) 
verständlieh,') gieng sein Kern und grösster Umfang Uber die Bildnng der 
Zeit hinans and zwang ihr nur Ehrfurcht ab, die sich auf alle Angaben üljer- 
tm^. Ein etwas eingehenderes »Studium des Werkes, wie es in Bezug auf Dante 
nicht selten als etwas Selbstverständliches vorausgesetzt wird, hätte ihm wol 

») Floinm soH damüs Mbon seit Umgem einen Onomon mit der Bmkkmng der 8dl- 

BtitialhOhe boseesen liaben. AüIomIBi Aocenni alle dottrine astronomicho nella (li\ina cuinme- 
(Mü (eiithaltoii im l.'ebrigt?!! kanm einen cenno): Danto e il huo »ocolo, Florenz 1865. Im ( inivito 
wird die Breite vuu Kom zu 42° angogebea: 3, 5. — Die Bruitcnangabo vuu Koiu war bi-i 
den Arabern ^wOhnHeh. Dan Dante die Anwendnoir dee Quadwurtea kannte, ergibt Purg. 
4, 42. Diu Tafel Rnger's (ß\<<he mlen) enÜüett die Elnthcilung in KUmate , Alfraganus die 
Breiten der Klimate So gibt Ristoro von Arozzo (1, c. 15) seiner Vaterstadt die l^tge gegen 
daa Ende des fUnfloD liJimaa und dio Breite von 42 '/«S aber auch die Länge von äVi Grad 
von Weiten ans (?). Die wahre Breite von Born beliigt befanhe 4Sb (bei PtplemSos 41>/st 
md die vom Florenz 43), die von Arezzo 43V3°> 

') Dolambrc, Hint. du rAslronomie ancienne 2, 77: II est h refn"f^tpr (p»" ü n" I'ns 
rapportä les preuvva de cettc aaflertion, qui ne pouvait etre fundü) quo sur dos äcUptie» do 
Laue tont au plus; mais cea öclipses aentont eneore aqjovd* hnl fort intereeaantes. 

>) Nur da« man die Vontelinng von der exeeniriaeben Hanptbaiui und vom Epicykd 
hatte. T'rbrigens war nun der Hinnnol einfach ein Bau von neun Spbiien. Ptolotnäua spricht 
Von riahneii. Seine npuitt] ^ö|>a ^'ird bei Alfraganus ein primum mobile, der olierste Himmel. 
Dante, consequcnt weitergestaitend nach seiner Art^ macht anch das Epicykel in einer Kogel- 
aphii«! anf deren Aeqnator aieh der Stern bewngt: Convivio 2, e. 4. Wirkfieh aehebt die Schwierig- 
kdt, daas sich der Stein innerhalb »einer (körperUchen) Sphäre epicyklisch bewege, damit beseitigt. 

<) HiClewül, Giogniphie du ^loyun airi' IT. 122 bezweifelt, dass eiu (ielehrter de^ christ- 
lichen Abendlandes daa Werk dauial» in Händen gehabt habe. Docli Kugor Bacou citirt 
Bücher des Abnagest ond Capitel, und p. 187 aelieidet er beethnmt, wo er das Almageet and 
wo Alfraganus angewendet luibe. Ergibt sich das im Teilte Bemerkt« ma den hervorragenden 
Werken der Zeit, so darf man daneben freilich nicht ausser Acht lassen, was unter Mitwir- 
kung arabischer und jüdischer Gelehrter unter Alfons dem Weisen in Toledo voUbraclit wurde. 
Von Lelewel ist es ein weiter Schritt in dem, waa in Italien & B. AntmwilH, litentnr* 
geaddehte eitfarend, behaiqitet: Dante habe ' nicht nur daa Alnageet auf das Oritndlidiata 
studiert, sondern habe auch dt-r Zeit als der griindlichiTi» Astronom p:effolten als Ptolemiua. 
So in jenen Accenoi aatruuomici ö09. Auch das Mittelalter hatte somen Zauberer Virgil. 

r 
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eine andere Idee von der Zald dar m Gebote eldienden BeobaehtangeD nnd 
ihrer Ortficben Ent^knng geben mlbnen. 

Ein Abriss aoB dem Weik des Ptolemäns, von Alfraganns, ') war denn 
Hittefadtar wolbekannt, nnd er erBoheint nnter den von Dante ni Zeagen ge- 
rufenen Astronomen als dessen nnmittelbare QneDe. Bei ihm findet deh *) die 
Besehrlnicnng des Festlandes anf nnser Erdviertel, sebe LXngenerstreckttng 
von 12 Aeqninoetlalstnndeiii ') die geringe Breitenaasdehnung v un Aequator 
als Sttd;:rciize bis an den Polarkreis, wo der Pol der Ekliptik durch das Zenith 
geht. ^) Diese Nordgrenxe, diesen von Dante aogenommenen Aasdmck dafUr 
hat das Almagest nicht. 

Da88 er diesen Quellen vertrauend folgt, welche die astronomische Orts- 
bestimmung fllr ihre Gnindlage erklärten, entspricht Dantes klarem Sinne. Be- 
fremdlich steht daneben als Zeuge und der einzige ^'ame, der genannt wird, 
Orosius, aus der Zeit des Augustin, dessen vielgelcsenem Werke, einem Vor- 
bilde fllr die Geeeluelrtsstdneibimg des Mittelalters, ein geographiscbes Kapitel 
vorangesetst ist Darauf nimmt Dante Bezog, doeh nnr fllr die Oertlichkeit des 
Ost- nnd Westendes, die Oangesmttndnng nnd die S&nlen des Herknlea: ^ 
von Lingen und Breiten steht dort niehts, nur die Schmalheit Airika's, war 
Dante 's Ansicht gelegen. 

War es die Rücksicht auf die Zuhörerschaft, welche ihn beweg, diesen 
Namen, so allein, vor/.nbrinpen? und die Knappheit der Darstollnnp, da, wie 
der Vortrag; wenigstens niedergeschrieben ist, er kaum eine »Stunde in Anspruch 

*) CÜnoiNlogioa et aatronoa^ elenieiita. 

>) c. 7 f. 

') Diese Anpabe von zwCilf ApfiiiinoctiMlstundoti (nämlich Stnmicn Hsfronnmi^rhor Tafrw- 
eintheilung) ist bei Danto, der den Ausdruck Ubrigons wohl vorstand (Convivio), geändert in 
den Aoquinoctialta^. 

<) Auch (lit'.st r Ansdnu-k hoi Dante mit Glttck imgeitRltek iw Beaetclunuig «des Par 

nllels, den der Pol der Ekliptik boschroiht " 

*) Santarcm a. a. 0. 102: Ii ne parle que d une manicrc tres vaguo des pays au delä 
du Gange: Purg. cant. 27. Doch dort findet rieh irfeht die geringste Andentoog davon, w> 
wenig «b eoMk irgendwo boi Dante. Es ist hcdoutsam, denn Marco P<rio war lehoo Hngat 
von der Fahrt znrflck . sein Werk fjeschrieben , Danto kam nach Rom znra Pab.ste , nnd dio 
PÜiete gaben sich viel mit dem äusaersten Osten ab ; eben war Odericus von Friaul auf der 
Reise. Zum mhideeten wird man rieh (ttr Dante's .Kaade vom «adlieben Kretu" tMA auf 
einen Umgang deeeeOMn mit Marco Polo oder Ibehrichten von ihm bomfen dürfen. — A«^ 
von der weit im Pfidoii von Arabien pcleRt?ncn Insel Madagaskar hatte Polo ein f'apitcl. 
Boger Bacon hingegcu hat von dem Mönche, der im Auftrage Ludwig'« IX. gereist war, 
maachee erfahren. 

Saatarem, Eaad I, 101: En arrivant an dftrait GaditaiD, ii r^pMe enoon» Is feUe 
dee eolonnea. Es heisst nämlich Inferno 26, 108: Ov' Ercolc svgnö Ii suoi rignanli, acciocchf' 
Tnom plö oltre non si nietta. Diess war dio überlieferte Bedeutung, den Ausdruck S.'iuleti des 
Herkules gebrauchen wir noch, und jenes steht; im Gedichte. Uebrigens <^rzählt Averroes zu 
Aiiatolelea De Ooelo L 8; e. 14, 15, er habe von den beiden Sbdeii die eia«, die anf apa- 
nifcher Seite, selbst noch gesehen, ein Götzenbild, niu aei sie unterdessen zertrfimmert worden. 
£uie Stelle Uber dasselbe Capitel hat aber Dante benfllat md wohl auch jene Worte gcaelieii. 
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nahm? Hat man aber im Angc, dass Manches am der GcschichtsaufTaasung 
Dante's, bedeut8aiin' Stellen der Comiiiedia auf Orosins znrUckzugehcD schei- 
nen, ') so wird die \ ermothuiifr rc^'e , das« eine historische Erwilgung in die 
Schlüsse mit hcreintrat. So wird novh in dieser Ahhandhing, nicht Wir dieses 
Argument, auf da^ GeheimnissTulle, wie Gott Uber die Wohnsitze der Völker 
Teritlgt, hingedeutet, denelbe Gttiaxktf der Oroaiiu den Abriss Ober die Erde 
imd ihre Bewolner leiiwr CtoecUclite vonuksteUen Ue«. 

So llMfc hier Daate niebt den Umfing der QoeDeakeiuitDiBB, wie ihn AI- 
bertna Magnaa immer darihnt, aneh nieht die QneUenlcritil^i wie eie Boger Baoon 
bei diesem Funkte nüft enteduedeoer Kraft amrendetf erbfieken. Er eteht ihnen 
gegenüber: denn Albertus and nadi ihm Roger lassen das Land Uber den 
Aequator hinaus durch die ^<ii(llicho gemäsi^;!» Zone sieh erstreekeni die Weet- 
hemisphäre damit ebenso bedacht sein. 

Es mu88 auft'allen, sieht man bei solchem Gegensätze Dante die fast ein- 
mUthige Stimme der Gelehrtenwelt für sich in Anspruch nelnnen. 2) Detiti Al- 
bertus war auch in ItaUen hochgeachtet, hat einen Ehrenplatz in der Coni- 
media. ^) Einer Ersehleichung darf man sich doch nimmer versehen ; da triift 
ea eich gut, daae (faat daa einzigema!, wo Albartoa and eine Sohrift Toa ihm 
von Dante erwihnt wird) eine Stelle im Gooyifio^ flir diesen epedeDiten 
Punkt der Äeqnatorgrenze eieh anf ihn, aof die Abhandhing De natura locormn 
bemfty und dort lag Dante kein Interene ftr dae beetlamto Gestalt des Fest- 
landes vor. De nat loc. entwiekelt aber eben jene völlig abweichende Anirich^ 
nnd Dante konnie h(}cliBtens anf eine Andeutung ^) darin sich beziehen, wo der 
Bewohner der indischen Ktlste und Inselwelt unter dem Aequator ErwUhnnng 
geschieht; sicher nicht auf jene Stelle, ^) wo Albertus eben, was seine Meinnnj^, 
bestimmt abweist, die austuhrliehe Widerlegung einer anderen Schrift (und die 
tUhrt Dante dort ZMgleich au) vorbehält. 

1) Vergl. in der berthnton Stalle toh dem Uewa fan Beige Ida, fafemo 14, 94 ff., 

Orosins L. 2, c. 1 : Ineflabili ordinatione per 4 arandi cnrdines qnatnor refrnonim principetna 

distinctis gradibns eminentes: nt Babyloniciim rognntn ab oriento, h nicriilie Carthaginiense, 
a septcntrionc MHcedoniciuu, ab occidente Runuinom. Quorum inter prinium «t novissimniQ, id 
est, inter Bat)ylonieinD et Bomannoi, qnaaf faiter patrem seoem et filimii parvam, AfHenm et 
Macedonicum brevia et media. Eiela Hegt dem aueh liemfich In der Mitte der N-ior Ecken. 
Wenn aber bei D.inte Dumiotte utritt Babylon gesetzt wird, 90 wurde seit der Vorlit'rrschHft 
Aegyptens dieaea häufig für Babylon genommen, und Kreta liegt auf der Linie zwibchen iium 
und Daadettal. 

«) Dieser Unutaad «Ii» geeignet, Bedenken gegen die Echtheit der Schrift zu antar- 
fitiU/en ; doch enthftit gerade dieser Abadmitt von der Eratrecknng des Festiandes wledenni 
die stärksten Beweise tttr dieselbe. 

s) Parad. 10, 98. 

«) Couvivk» 8, e. 6. 

») De natura I. 1, c. 6. 

") Ibid. c. 8. Im Capitel 9 derselben Abhandlung, welches zu Dante'a Ansicht besser 
zu stimmen scheint, ist eben nur von der Ausdehuiuig dee Lrfmdes unserer gemüssigten Zone 
die Bede. 



Digilized by Google 



22 



Dante le^jte sich, (s scheint so, keinen Borgfältipren Excerptenschatz fUr 
ein Saninielwerk an ; auf andere Weise hat er gearbeitet. Auch stand ihm nicht 
wie jenen München jeden Auf^enhlick die Klosterbibliothek bereit. Und hat er 
Manches aus dem Cuunvio als festgeprägt in die Commedia genommen, so 
mag ans niclit mehr Wonder nehmen, wenn naeh mehr ala einem Jnhnelmt, 
aof der Wandenmg des Yeihannton vnd so der Diehtnng ngebnefatp jene Stelle 
seinei ConTiYio ihm nun aaeh die Stimme dea Alhertaa ra geben adiien. 

Ein Gemeinaamea Hegt aber in ihren renehiedenen Amdehten: eine eigen- 
thflndiobe Ideenyerbindnng, die Unklarheit eines Begriffes, die jene Männer 
führte and in der Geschichte so Snaaerst folgenreieh wurde, hat auch Dante's 
Sehlussfolge nicht unberflhrt gelassen, aber ist ihm niebt entgangen oder doch 
scharf hinf,'estellt: wenn er, um die Gestalt des emporrafrendon FcHtlandes zu 
bestiinnu'ii , den Ansdrack wechselnd, Zenprnisse flir die Erstreokunp unseres 
Continentes oder vielmehr seines bewohubareu Theiles bringt (jenes die „terra 
emergens", dieses „haec habitabihs'*). 

Eia kurzer Blick bück wird es deutlicher machen. 

Im AUertfanmey bei den Griechen nnd mmal bei den Bßmem, hemolile 
die Anaieht rom gesdbloeaenen Erdkreia. ^ Er reieht smn Ciangea im Osten, an 
den SJUden dea Heilralea im Weaten. In der Folge fluiden ihre Oeographen 
den Kreis der Entdeeknngen gegen Oatea erweiterL Zn gleicher Zeit aber 
dehnte sich ihnen, durch einen Irrthnm, das Mittelmeer Ober Ctobllhr ana, so 
dass sich sein Ostende wieder der Mitte des Continentcs näherte. 

Den Christen vereinigten sich die biblischen Anschauungen wohl damit.') 
Diese gaben den Erdkreis und Jenisalem in seiner Mitte. »Stellen aus Psalmen 
werden noch spät im Mittelalter flir diese Lage der heiligen Stadt gebracht. 
Sic hatte den Platz behauptet, auch als in den früheren Jahrhunderten das 
Länderrund, der älteren griechischen ^Vnsicht entsprechend, und die westüstlioh 
gestreefcte Geatalt, wie Qrorina sie danoateUen aelieint- nnd AetMeoa sie ver- 
foeht, sieh gegenttbenlanden. Doeh stellte nnn die letafeeie, in einer Zeit wissen- 
aehaftliehen Yeifidlea, niebt mehr einen Fortsehritt, anf ErwSgnng der LSngen 
und Angaben geograpluBcfaer Breite gegründet, dar. So konnte die Bnndfoim 
wieder herrsehend werden, und fast ein Jahrtausend ist verflossen, da wir mit 
Andern Dante, anf neuen Grundlagen, im Streite gegen sie begegnen. 

Unterdessen waren die Schätze der griechischen Geographen in die Hände 
der Araber gelangt. ^Umriss des bewohnten Erdvierfcls" hiess das erste Werk, 
welches sie in ihre Sprache übejsetzten , eine Nachbildung des ptolemäi.schen 
AVerkes. Es brachte ihnen die Eintheilung der Breiten in Klimagürtel, nach 
den mit der Breite wachsenden Tagcsuuterschicden, mit. Da sie sich mit Eifer 

<) Znnml aneh bei den Dichtem, welche Danto las. Er hielt viel anf ihr ^fflpifWt dio- 
scIboTi wohl n.Hch Bich bcmosscnil. Neben Albertus flUurt er fUr die Aeqaato i g ws B aa der 
orwiiUiiten Stelle des Cunviviu Lucan an. 

>) Zum Folgenden Lelewsl, Hiit ds Is G. d. a». A., PmoImI, Oeidileht» der EM> 
knnde, Martin, Hirt, de In G«ofr. 
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auf den niatliematiscli- astroTioniisrhcn Tlieil der Erdkunde warfen (diese Seite 
behandelte Ptolemäus), wurde die Eintheilung in BreiteugUrtel iliren Geographen 
80 «ihr die Eanptuche, dm» sie (Edrisi) die Liinderbeschreibang nach diesen 
Streifen abhandelten, fiewohnbans imd Festes begann in einem Begriffe m- 
saaunenKusehmelzen. Gegen den Polailmis wnrde Heereskllste hingeselck, wdter 
hinana moehte es nidit mehr ein Wohnste von Mensehen sein. 

Die LbiderBiiMe war nadi der neuen heiligen Stadt, Meicka, reiiegt 
worden; da sieh die arabisehen Eatdeoknngen wdt ttlier den Aeqnator nadi 
Süden eistreekten, pawte es wol in die Ifitte der besnchten oder vennntheten 
Breiten. 

Obwol der Colbis des Islam diese Vorstellnng heiligte, sahen sich ihre 
gelehrten Geographen, da sie von dem Irrthnm der ptolemäischen Länge des 
Mittclmcercs zurückgekommen waren, bald bewogen, eine andere Mitte sich zu 
denken. Die Kunde von der im indischen Ocean unter dem Acquator gelegenen 
„ErdkuppeP, einem hiuinielhnheii, unnahbaren Berge, von dessen Meridian aus 
man die Längen zu zählen unteruahui, war im 13. Jahrhundert auch ins Abend- 
land, in Dante 's Kähe gedrungen. ') 

Von den arabischeu Entdeckungen jedoch an der OstkUste Afrika's 
scheint keine Kunde zu den Lateinern gelangt zu sein, so sehr ihre Wiss- 
befierde nach jenen Regionen rege war. Selbst Baeon, der jene Eidknppel als 
StUfM ittr sefaie Hypothese Ton der weiten Qstliehen Erstreeknng des Continents 
Toibringtf hat nichts von dem sttdliehen Lande Teraommen. 

Eine Befruchtung mit den aiaUsehen Kenntnissen schien den Lateinern 
anf Italienischem Boden in erbühen, als — Ober ein Jahrhmidert vor Dante's 



') Zu Pftms ih« Abano. Bei Albcrhis, Meteor. 2, tr. 2, c. 7, wird fjpnarint ein Möns 
CaldicQS (er wird uicbts «öderes als jene Erdkappei sein, mons MaIcus, wie a'w Kuger üacon 
beMidwtt), MundhiKli, nuMUnr, imler dn fOdHctai WenddEiebe gelegen. Baatbmier 
wd im Angaben dar Aiahcr «tapnohaDder M laiM Lage angeg«bai bei Roger Baoom 

Opua majiis 195: Der Berg Halens, unter dem Aoquator, 90 Gmdo vom Westrand dea Con- 
tinentes nach Osten abstellend. Wenn Santarem a. a. 0. S. 100 dafiirliält, Dante's Keinigiings 
berg sei nnr der Berg der Karte des Kosmas, so hat dieser doeh eine ganz andere Bedeutung 
und Lage, aalipilih» eher dam hoben flrlmwiigeWrgo im Norden bei Albertos, Dante's mOBti 
Rifei. — Einer Karte kann die Lage des PaRidieaos (atif der llöhs jenes Berges hei Dante) 
nicht entnommen sein (wie dort verrauthet ist), wimI die Karten die Oofrend der Anti- 
poden nicht darstellten, sondern das Paradies auf oder an den Ostrand des Continents 
•eilten. Ent Wim Xauro aetit en denn aeben die Karte, als Vignette, wie es aehefait mf einer 
vom Meere ansteigenden AnhOho. — (Aneh bei Thomas von Aqnin lat die Rede von der 
hoben I-ig^e des Paradieses, dass es von der Sdndfliith nicht borilhrt werden konnte). Wenn 
es dann bei Simtaroai 100 heisst, Dante habe Uber die Lage des Paradieses nur wiederholt, 
was tmter Anderen, die anfgeiiihU werden, «neb Bnmetto I^tint bringe, so heiesk es wenig- 
stens b« diesem S. IGl : En Inde est PanuUs terreatre ou il a . . ., es ist dies die einzige 
Stelle, wo die La^o de.s Paradieses erwähnt wird. — Lelewcl, Ilistoiro de la Göogr. I, LXXXV 
bemerkt, dass die Anschwellung der Erdobertlüche, welche Columbus suchte, der Lage des 
Becgee Aiyn auf der anderen HemtopUtre entapreebeo aoOtn. Vgl. Humboldt, Examen crl- 
tiqne 1, 58. . . 



Digitized by Google 



24 



Zeit' — am Hofe von PAlenao arabiMlie mit ebrisüicben Gelehrten an ebem 
Kartenwerke arbeiteten« Es brachte die Einthcilung der Breiten in EJimagUrtel; 
doch behielt diese n^afel König Roger 's" die Rundform, Jenisalem (wie sich 
ja seine PoUiühe so wol fügte) blieb Länderniitte, ') und nach Osten reichte die 
Darstelluug kaum Uber den Oanges hinaus. LcleweP) nimmt au, dass das 
Werk nicht oluie Nachwirkung geblieben sein künnCi wenn auch die folgende 
Kartographie die .Spur (hivon nicht weise. 

Durch Ucbersetzuugeu a-stronomischer Schriften der Araber, Bearbeitungen 
des ptolemäischen Systems wie der Abriss des Alfraganns kam ein neues Ele- 
ment der Betrachtnng in die abendlSndiMhe Koamographie: die liabitabili» wird 
das Festland, die Eintbeihing in Klimata wird Toraagestellt *) In eine Jkof- 
fassnngsweiBe, wie, naeh Avleenna, die Klimate anf die Constitution des Men- 
schen , anf Gemtlthsart und Leben ganzer Volker einwiikten , lebte man sich 
hinein. ^) Man freute sich , in dem schimcn und klaren Verhältniss swlsehen 
Erdenrund und Sonnenbahn einen Schlüssel zu finden zu Betrachtungen, die 
Uber den geringen Umfang der Erfahrung hinauszuführen vers])rachen. Hier 
knüpften , auf verschiedene Weise , meist an der Hand jenes weltordnendon 
(aristotelischen) Zweckbegriffes, die Almungeu und VenuuthuDgen Uber die 
fernen Erdstriche an. ^) 

Des einen aus den Schlüssen wurde schon Er>vähnung gethan. Wo Uber 
dem Folaikreis die lange Wintemaeht sich einstellt, ist nicht mehr der Platz 
illr Menschen, ttr Organismen: das Festland wSre ohne Zweck, es ist nieht 
da. Dante, indem er mit dem Polarfcrds das Land absehliesst, nimmt wenig- 
stens das Ergebniss dieses Schlusses Tim Älfraganns an. Albertus (und naeh 
ihm Soger Baoon) wnsste die Ckenie des Festen und die des hljmatiseh Be- 

*} So iat es nicht blos „um der KircbeaviUer wiUen" , wenn Dante der Stadt diese 
Lage gibt. 

*) HlHofae de k Qtegr. I, LXZV-ULKX. 

^) Dante setzt, I'arad. 9. 91, die Provence und mul Maneitte mit BudjH in Algeriea 
unter dtinselbeu Mendiau (und richtijf) ; so erecbeint es wirklich auf der I{i>{fer'scheii Karte. 
Doch damals bestanden schon Seekarten vom gesanunten Mittelmeere und Dante wird sulcbe 
gewiss n sehen bekommen liaheD. Bodja war ein bosadUor Haftn, von dem auch in den 
kalieniscben Portolanou viele Kichtnngen nach andersa Blatioiien angegeben sind. (V^I. Bni 
netto Latini 170 tnul rc^itlotti.) Aus sulchen Karten mag auch seine <ren!ine Angabe der 
Lage von Kreta awiscben £om und Danü^te, Inferno 14, 103 £ rühren; iKlur die Angabe, 
daas die StnMHO swiidtes Sttdiaien und Gonika wes taO d wesÜ iefa (m Untergänge des Skor- 
pkw) von Bob Hege, Fluad. IS, SO. Wenn er in dem Briefe an Kaiser Helvidi Enrapa In* 
eornis nennt, so war dies aus einem Badkirtoben ebensowob! ru entnelnnen. 

•) Cecco d'Asicoli, l>Hnte"a Zeit^nosse und mit ihm einmal in einer nicht frenndlichen 
Correspondenz, bat nach arabischem Vorbilde, wie Lelewel (2, 8) wahrscheinUch macht, sdn 
EidliiU «ntwQcfea: üoMre hibHabflis Bngs dar NoidlmabpUie enireelct, der Meiidln tob 
Jerusalem in der Mitte; das Game in bewohnbare md onbewofaiibars Zonen abgedicOL 

■) YgL Albertu IL 0e naliin locomm 2, c. 3 f. Opas nuyns 215 (London 17SS). 
■) Vgl. zu :ülen jenen Mutmassniigen über die Ausdehnung den Feathnde» Alfalotelee 

Meteor. 5. £r ersclieiat darin jedoch kaum als Daute's (Quelle. 

e 
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wohnibaren noch aicherer, phyglkaliseli, mit «nander an TerbindAii. Sie be- 
dai^ten die Polargegend mit wmt mäehtigeii Meereaaehicht, ■) welche aich ana 
dem Niederschlag der ana niederen Breiten lumimenden Dnnatmaaaen bildete 

nnd fortwährend ergänzte. 

Aus dem Almagest hatte man gelernt, warum die Aequatorialgegcnd ge> 

mässigter von Klima sein müsse als die der Tropen, und reich an Gewilchsen, 
wo diese ausgebrannte Wüsten -) /ei<^tcn. Mit Sicherheit scliluss man daraus 
auf Bewohner. Dante's Garunianten lebeu dort, von deren Sitzen weit hinten 
iu Afrika er in Lucau vernommeD; die Hitze zwingt sie fast beständig nackt 
xa gehen. 

Man wagte aich mit den Schlflaaen wdter nach Sflden. Die Sonnenwinne 
und geheimniBiroller der Einflnaa der ttbrigen Planeten, rereint mit der Kraft 
der Stembüder, welche aie durckdehen, erregen daa irdiacbe Leben. Indem 

aber, so führt Albertna ana,*) die PlanetenstraaBe, der Thierkreis, soweit sttd- 
licli wie nördlich vom Aeqnator abweicht, bliebe im Süden die FflUe aeiner 
Kräfte ohne Frücht, hätte er dort kein Land unter sich, darauf zu wirken. Ja^ 
Uber der Slidhalbkugel entfaltet die Sonne, weil im Perigäum, die grössere 
Würmckraft und er/.cuf^t ein milderes Klima der gemässigten Zone ; umsomehr 
sind Wclttlieiie an/.iinehnien , die es geniessen. Nur die trennenden Wüsten 
mögen den Verkehr mit jenen Völkern, die Kunde von ihnen verhindert haben. 
Dieselben Gründe sprechen für ein grosses, von Nord nach Süden reichendes 
Land der Weathalbkugel. ^) Die Meiidianatreifen dea Oeeaaa swiacfaen di^n bei- 
den Continenten aind natargemMaa nnter dem Sonnenbrande der Tropenume am 
acbmalaten. *) 

Dea Albertna DaiateUnog (er war VorlKnfer) entwickelt aich mShaam nnd 
noentachieden nna nnaicheren Omndlagen nnd vielen .angefltiirten Bedenk«n 



>) Albertus, De mxt. loc. 1, c. 7. Nachrichten vop Nordmeere BUsten ihm geong m 

Gebote stehen. Vgl. cap. 8, 9. 

*) Albertus de nat. loc. 1, c 6. Cr iciiEeMt am der Lage «enkrecht nuter den Ptaae- 
tenbalnen: eilt'IU fnlior vis ateDanm, vi« antem ateOaram eat in geoamtlone, eifi> «rit in 
loci« Ulis potissiniA genendo, non pdest antan g. Mae niii fai loeo liaUtikimda gmemummt 

oportet ergo u. s. w. 

Convivio 3, c. 5. Es entspricht dies nicht der Ansicht Santarems p. 102, „que le 
poöte oroyait qoe lea itgiona intertroj^ealea itaient Inbablttea." Die Garamanten hat aneb 
Bnmetto I^tini. 

*) De n.Ht Inc. 1, c. 7. 

Er bezeichnet die Bewohner unserer Nurdhalbkugel , ISO Längengrade von uns ent- 
ftratf als aatfpodea vel antigeal (so aehon Beda). Da Albertos maerem Coalhent eine Lftn- 
genentreckong von ISO Graden gibt nnd die beiden Meere zu seinen Seiten einigen Raum 
bc^nspmchen, kann dn.*? ■westliclie Festland nur von gerinporcr wost-rlstlieher Er.streckung sein, 
mehr von Süden nach Norden sich ausdehnend, wie luan die Insel Autilia iu der Folge zeichnete. 

•} c. 12. Si autem in aliqua parte (über daa Weatmeer) navigatum eat, hoc eat sab 
twrida, quin (U aeomdnm natnram Utora eins not angia atricta. Wenn nicht flbflriumpt, 
beisit ee in demselben Capit«;!, so viel Wasser veitlanpfte, so könnte das Meer nidlt dmcb 
die Ufiar abgegrenzt werden» sondern wOrde die fiide ToUends flberschwenunea. 
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«nd fremden Meinungen. Roger Bacon snebt dämm Ton Beginn die Sachen 
Uarar so ftssen. *) Zwei seien die Bedingungen der Bewohnbaikeit eines Erd* 
itricihes: die klimatiiehe der Breitenlsge und die EntUOBrang Tom Meere. Er 
wendet sieh gegen die Vwitellnng von der qaarta InbitnlnÜB; diese qnarta 
mflsse tieli weit ttber die Erde erstreclLen nnd nnr besehrlnkten Baum dem 
Meere ttbrig lassen. Er bestreitet die 180 Grade des Ptolcniäiis ; docb wie wdt 
sieh das Festland darüber hinaus erstrecke, sei in neuerer Zeit nicht gemeaeen, 
TOn den Alten nicht, wie es doch sein sollte, bezeug^. 

Wir hören da ein anderes Anftreteni als Dante's, der QaenenantoiiUlt 
gegenüber. 

Wo aber Roger Uber den Acqnator kommt, vertraut er sich der Natur- 
philosophie an : dort mtlsse mit Nothwendigkeit sich Festland auKbreiteu ; deuu 
die Enttomnigea der sttdlielien Brdteii tob d» Sonne nnd den nmeten- 
bahnen (die Hflhe dieser Oesturne an ihrem Himmel) sind dieselben wie die 
fan Norden, daher dieselbe «Disposition'* jener Halbkngel, dieselbe Eignniig 
fflr Prodncte. CHdehes gilt für die Sttd> nnd NordhSlfte der WesthemispbSre. 
»Und ist bei ans mindestens bis «zn 66° — soweit reichen Schottland und Nor' 
wegen — das Land entblösst, so werden ähnliche Verhältnisse des Klimas 
(von Verdampfung und Niederschlag) auf den andern Erdvierteln ein gleiebes 
Meer der Holarzone, dasselbe Hervortreten des Festen unteir niedrigere Breiten 
bewirken. 

Ja denselben Roger Bacon, der an einer andern Stelle des Werkes nicht 
ohne Scharfsinn bemerkt, wie ein und derselbe Becher im Keller mehr Flüs- 
siges ftsse als auf dem 8011er, weil dranten die Entfennmg vom Erdmittel- 
pniikt geringer, die WOlbong der ObeiiUehe ttber den Band des Geftsses eine 
sUlikere sei, ihn httren wir nnn ansfthren: die Astronomen selbst gSben den 
Beweis an die Hand tta grSssere Ansdehnnng des Landes anf der Sttd- 
halbkugel: weil die Sonne in den sttdliefaen Zeichen der Erde nSher kommt, 
wird sie das Meer dort in grosserem Umfange austrocknen. Und wollte man 
die Lehre von dieser Exccntricität verwerfen,^) es bliebe doch noch so: denn 
die südliche Himmelshälfte ist die obere, die edlere, sie hat die voniehmeren 
Sterne; so ist die Erde unter ihnen zum Wobuen am geeignetsten, wird sich 
am weitesten dafür auf^hun. *) 

Auf solche Weise haben sich ihm, der am Beginne so bestimmt Meer- 
begrenzung und Klimagrenze auseinanderhalten wollte, indem er das Wesen 

I) Opas majtts 183 ff. (Lund. 1733.) 

') Doch lässt auch er, p. 223, den Ganp(»8 in d;is niare vmim sive Orientale münden. 
So erwähnt es Albertus von Averrocs, anderswo wird ea vou .iVipetnigiu» gesngt. . 
De nat loe. 1« «• 7. 

*) Wir erifinem uns, da-ss T)antti nur frcsehlossen hatte: da die Orfranismen vorhanden 
sind, war es der Zweck sie zu schaffen, und musste irgendwo in der Welt ein Platz lUr 
sie hergestellt sein. Des Boger nnd Albartw Sditan erimMn m die Webe, wie mm ym 
noA nidit Inger ZbÜ auf Bewobner wohl sKmmtUeber Phineten scfaloM, anch am fbnem 
ZwMkbegiflB» vnA Audogle; mv daw lieh die Ahnmieeii Jener MiaMr besser erfUhen. 
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von jener nicht klar hielt, die beiden, and dazu hinein Zweck und Sterne 
gemischt. 

Dante hält an seinem Vornehmen sicherer fest. Er kannte Albertus. Schon 
Beda, der im Mittelalter vielgelesene (er wird in der Commedia derselben Ehre 
wie Albertos tbdUiaftig), bette ein Fesdeod im Westen Termolte 0 
Boger's Weik wird onser Antor nidit gelesen haben, obwol es fttr den Pabst 
bestimmt war. Der Stand des Mannes den Quellen gegenttber wfre an ihm 
nicht ohne grossen Eindruck TOrBbergegangen. 

Diesen hervorragenden Mtinnem des Zeitalten hatte sich Dante in der 
Frage halt wie seinen Ckgnem von Mantna nnd Verona gegenttber gefanden. 

Einen mächtigen Omod, der ihn heissen mochte, an dem einen Continent 
nnd seiner Beschränkung auf unscm Erdquadranten ^) festzuhalten, möehte ich, 
nai^dem er sich schon oben der Vermathang aufdrängte, hier andeuten. 

Der heil. Angustin, auf dessen Anfforderung Orosius sein Geschichte werk 
verfasste , hatte sich gegen ein Laad der Antipoden erlüttrt, aaf Qroad der 
Einheit des Menschengeschlechtes. 

War den Aposteln befohlen worden, alle Völker zu lehren, so wurde denta 
das Grab des einen Apostels am äussersten Westrande, in Compostella ver- 
ehrt, den andern Hess man in den Osten, nach Indien gelan^^eu. So stellt auch 
Koger Bacou dem Papste die Bekehrung der Völker als Hauptziel der Geo- 
graphie vor. Er erinnert an die weiten Belsen der Mönche durch den Con- 
tinent ') Er sagt den baldigen, ja anmittelbar beTontehenden Untergang des 
Islam Torans, wie seine Jahre in der Apocalypact getSUt seien nnd wie selbst 
Avicenna ihn ahne. *) Man dachte sidi denn sehen ein C9iristenreioh müer dem 
Eivpriester Johannes im Osten, bald Tenetite man ihn (Ksieo Polo) an den 
Slldraad nnseier alten Welt 

An awci Stellen in Daate's Weiken, die. nns seltsam annmtfaen, treten 
ihttUdie Ahnangea hervor. Im Paradiese sieht er die Sitae der SeHgen schon 

fast alle besetzt *) Anderswo wundert er sich, dass die Präcessionsbewegang 
des Himmels so ganz nnvollendet bleibe: seit der Schöpfung sei sie erst zu 



') Do elementis philosophiae 4, c. 1. I);intc, Parad. 10, 131. 

*) Es i8t also der des Ptolemäiia; Ai-ibtotelea hatto seine (Jrenze weiter hinausgeriickt. 

*) Opas üujv» 191. Sequw firatrem praedlctum, quem Dominus Rex FrauciAe Lodo- 
Tfcsns mWt ad TtetaM» (Roysbroek) ipA — leripiM baee |M«dieta regl; qnaa TSbram dflf- 

gentor vidi et cum ejas auctore contuli et limiliter cnm maltis aliis, qai loca orientls et nie- 
ridituia rimati «unt Dante ist ihm in geographischer Forschung diefwr Art gar nicht an die 
Seite zu ateUea. Den Marco Folo hätte sich Roger nicht entgehen lassen. Dante's Streben 
ntnato ueh efaMm abgeaddo aa eae n Gedichte aefa. Ml aprtoht Boger vom der Herkunft der 
Ungan; Hanta Usst sie, auf Onmd eines ähnlichen Wortes iltr die BijahiiQg, ttdt Slaven «ad 
Qannanen verwandt sein. De valgari üloqnio 1, c. 8. 
*) Opas majos 167. 

Fluid. 80^ 181 : Yedl H nocferi aoaasi ai ripieni, Che poca genta omal d al dfarira. 
^ OenvMo 9, c. 15. 
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einen SeebaHieil flmf Umkrakcs gediehen vad stehe doeh d» Ende der 24elt6n 
nahe berw. 

Von der GesehhMeenheit in Dante's Gedankenwelt liset sieh kann anden 
anndunen, als. daM ihm jenet verbot, bewohntet Land jenwüs der weitoi 

Heere zu vermotben, mehrere babitabikfl, noch scliwer zuj^HngHche, weit ent> 
leg^ Erdränme. Dieser Gedanke von dem einen Festiande, der einen Men- 
schenwelt and einer Wcltre^crang ist in seiner Schrift De Monarchia nur Idee 
eines durchzufllhrcnden Weltkaiserthunis ausjrebildet. 

Dieselbe Vorstelliiug: vou der Beschränkung des Festlandes aut" unseren 
Quadranten hat den Gedanken eines östlichen Seewege« nach Indien geweckt, 
der bei den Gcuue8en schon damals, scheint es, rege war und bald eifriger 
verfolgt wttrde. ') Dea Boger Bacon Ansicht aber bat mScbtig in der Geschichte 
naebgewiikt, indem sie die Entdeckungsfahrt naeh dem Westen mit eingab ; 
die Hypotiiese vom schmaleren Heere unter dem Brande der Tiopensonne, 
dnnh die Erfahrung an der WesftHste Afiika's bestätigt, mochte der Fahrt in 
jenen Breiten ein näheres Ziel rerfaeissen oder was man sich ansgerechnet 
bestärken. 

BegreiHich dass Columbus «einen grossen Landsmann nicht nennt, wäh- 
rend doch nach wenigen Jahren heim Anblick des slldlichen Kreuzes sich er- 
wahren sollte, wie tief dessen Bilder den Seelen in der Heimat sich cingepntfrt 
hatten. Und hatte doch Dante mit einer Kraft wie Keiner das Herrliche des 
Zieles, tlic Fernen aufzudecken, geschildert, mit Feicrlielikcil die Entdecker- 
fahrt, wenn der Strebende auch daran zu Grunde gieng. So lag es im Ge- 
dichte, das GehehnnisBTolle war Aber die ErdhäMte, die den Reinigungsberg 
trug, gebreitet. 

Dante hatte' dort^ nach der Datstelltfng der Commedia, vor Alten einta 
Continent sich ausbreiten lassen. >) Denn dies war der siehere Fortschritt, der 
ihn in unserer Frage auch Uber Albert und Bacon stellt: Dasein und Gestalt 
des Festlandes macht er bestimmt und entschieden allein vom Kelief des Festen 
abhängig, TOn der Linie, wo es das Meeresnireau trifft (und dieses muss er 

*) VgL Lelewel, 2, 91. Düte hielt sieh lioger an der fEM&OL auf. Petras de Abaao 
berichtet (diff. 67) von einem solchen Unternehmen gonnesischer Sootahrer, 1295, di« dann 
VCTBchollen waren. Doch liisst »ich die Ulyssosfahrt im Infonio nicht wohl dnrauf hcziehen. 

Bei Petrus de AUiaco, di-a Culumbiis Quelle, beUtit es wenigateim, uncli liacou'a 
ZeiehBung: erit figura aquae, qnod naie ooeemin habeet ptniman de aqua die» poloa. 
ConpendiiUD connographiae (in Image mundi) c. 19. Die Ansicht vom Polannecre, das in 
grosser Ausdehnung die Homisphären und ihre Oceane verbinde, haftete lange. — Hoger hatt« 
für jene Aanäberung WestAfrika's an Indien auch das Argument (des Ariatuteles; von der 
Gomefaiiamkeifc des Elqibanteiigesehleobtea auf beiden GeMeten vorgebradit 

>) Inftno.lSS. Wenn Santarem 1, 99 sagt: U penaait — qu' il existait HB eootinent 
sepanS du monde ccnnii. so kjmn damit di>ch nicht die .isnlett:i" des Fegefeuerherges genieint 
sein. Sonst hat aber Dante kein I>and drausseu. Mau hat auf die Fahrt des Ulysses hiu allurlet 
gemuthmasst, telbit tco Uaguetborgen bei Dante getiiani So SehOek, JabtbBdier tllr Philo- 
logie und PädagogOc Jakg. 6S, Bd. 8, S75 »Danta'a dMaiaclie Statten ind Bnaetto tatint«, 
wocanB aber kam etwas an ent n el m eB. 
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erat hontellen, to sehr mnr dw Begriff verloren gegangeD), er weist Trugbilder 
unklarer VonteUong miflek. Wir folgtmi ilrai, wie er die lioelnittteigende 
WwMempliiie ni bekSmiifeii liatte, die, je weüer Tom Lande weg, ein desto 
grosseres Ungebener von Tiefe oder Hohe werden, jeden Gedanken der Fakrt 
hinans Tersehenehen mnsste. Und haben wir aneh ans seiner Sehrift die 6e- 
wissheit gewonnen, da88, was et im Gedichte dunkler als die Gestalt des Festm 
andentot, dessen Beschränkung, nicht dichterisches Gebilde, dass es seine 
Ucberzentjung war, so zeichnet er doch zum Vortra|D:e, schematisch, eine allent- 
halben ^'leiche Meerestiefe ; sprachen in der Fol|;;e Verinuthungen oder Grllnde 
dafllr, 80 hinderte nichts mehr, auch an anderen Stellen die Erdobertiäche er- 
hoben, Festland erscheinend zu denken. 

Ana dem SeUnase der Abhandhing sei Folgendes herrorgehoben. 

Br handelt Ton dem Sitw der hebenden Kiaü Hit der Besonnanheit, 

die wir kennen gelernt, geht Dante an die Aufgabe. Er hebt hervor, dass der 
Gegenstand ein natnnvissensehaftUcher sei. Befolge die Mathematik den Weg 
der Deduction von Untersätzen aus den Obersiit^cn, so sei rnr Xaturerkenntniss 
der Gang „uns eingeboren" von verwickelten aber uns vor Augen liegenden 
Erscheinungen, den Wirkungen, zurück zu dem an sich einfacheren, klareren, 
aber uns noch vorlxirgencn, den zu Grunde liegenden Ursachen. ') Werde da- 
durch auch nicht die Sicherheit mathematiseher Resultate erreicht, doch immer 
dne genügende; BeaohrSnknng auf das, was n erreichen, sei auferlegt. 

Für euie Zeit, wo so häufig durch die kflhnsten Hypothesen nnd auf Wort- 
betgrüFe gebauten Schlflsse von den nnsiohenrten Grundlagen ana die weitgehend- 
sten Besnltate nnd Anssprttche Aber Erde nnd Himmd erreifsht. wnrdm,* ver- 
dienen jene Grundsätze der Indncdon, einer Untersuchung vorangestellt, alle 
Beaehtnng; blieb aach die Ao^hrung hinter dem Vorhaben znrttek. 

Denn er begeht nun den Irrthum seiner ganzen Zeit, hier, gleich dem 
Urheber jener Sätze, Aristoteles, von den vier Elementen auszugehen, welche 
die wissenschaftliche Auffassung der Ansscnwclt zu bieten schienen. So glück- 
lich er in der ersten Untersuchung das, was wirklicher Inhalt daran war, 
Schwere und Aggregatsznstand, zu einem scliöncn Resultate anwandte, so sehr 
moss nnn der Versnob scheitern, auf das, was die Elemente sonst noch botcn^ 
weiter m banen. Denn sie enthielten (ausser den Gegensätsen von warm nnd 
kalt^ feneht nnd troeken, ans denen man fireiüeh Alles heransnbringen hofle) 
weiter nichts als die KegaÜon, wodnreh sie eben an allgemeinen Qrandstolfen 
wurden. Wir können wenigstens im Dante's' rieherem Gange betraehten, welche 
Gestalt die Consequenz ainichmcu musste. 

„Ursache jener localen Erhebung der Erde kann nicht die Erde selbst 
sein: Emporhebung ist eine Bewegung gegen die Sdiwere, Schwere ist die 
Natur der Erde.** 

<) Die Stelle ist in der Heiwqgvbe vwderbea. Vor cwtioi» ist «4 «inmeUebw. Vgl. 
Arist Fbya. wbo. I. 1, e. 1. 
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,»Aveb das Wasser nieht Denn indem es die Erde gleiehnilissig bedeckte, 
so bitte esi homogen «ie es ist, an allen Stellen gleiehroiasig wirken mllason. 
Ans demselben Grunde aind adeh die es omseUiessenden Sphären der Laft 

nnd des Feuers ausgeschlossen." 

Es ist ziemlieh richtig. Erat wo Land gehohen ist, beginnt (etwa Meeres- 
strömungen ansgcnomnien) ') die tungestaltende Thätigkeit des oberflächlichen 
Wasser», deren vertichiedcno Erscheinungen, aooh im Grossen , die Zeit schon 
wohl zu beohaohten verstand. 

So sehen wir uns von der üiitsbcdUrltigkoit der irdiüchcu Elemente uavh 
dem Himmel gedrängt. 

Der nftchste von den Himmeln, denn sie sind gleich den Eliementen Uber- 
einaodergelagert, ist der des Mondes. 

. .Dieser konnte die Wirkvng nicht ▼ollbringeo. Denn sein Efadnas kann 
nor Tom Gestirne selbst ansgehen, dieses wandelt aber mit sttdlieher gle&eher- 
wdse wie mit nördlicher D^lination, bitte auch im Siden das Land heben 
müssen. Anch dass die Mondbahn excentrisch ist nnd im Süden der Erde 
niher kommt, konnte nicht bewirken, dass auch diese sich dort in der Tiefe 
hielt: donti wie jede Wirkung mUsste nicb die hebende Kraft mit der Nähe viel- 
mehr steigern. — Dasselbe was vom Monde gesagt, gilt von den anderen 
Planeten, schliesst sie von der ErwSgnng ans." 

Ein deutliches Zeugnis« von der geringen Kcnntniss des ptolcraäischen 
Systems, die Dante mit seiner Zeit theilt , haben nie auch, in der allgemeinen 
Idee von den Himmelsbewegungen, als dessen Anhänger zu gelten : wenn hier 
dem Monde ein festes Perigäum, dasjenige der Sonne im Sfldtheile der Ekliptik, 
nnd dasselbe allen Planeten mgesefarieben wird.') 

0 Und Jene Hyputheee Hottons, wornach die durch die Erdrotation erweckte FliehkrHfl 
das WaswT von den Polen ontfemtc, und (l:imit, durch die nun beginnende Erosion, die schon 
urq;>rflngUcb feste £rde allinäblig abgepUtiet wurde. Doch wäxo im Grunde auch das ein 
Hebn dea Lradei Ober daa WaaMr gew«MD. 

^ Vgl Vfaic BdL lE^. iL> 6, e. 90; sellMt aehon Orosius 1, c 8. Vor alleai Ristoro 
von Arezzo 1. 6, c. 8. Vfaie. Bellov. führt übrij^ens dort aaeh ao : crescere contingit terram hu- 
morosam. Si onim in ah'qua qnantitjitc auferutur, continuo crpmentum erit in cquali; quia hii- 
midam Uli terre admixtum per minimaa particulas elevat illam in equali altitudine cuiu sua 
orfgis«. Hine est^ qood montes dna Toletnm emmnt poat abhUomn swnim partnn. 

>) Von tbagu Baoon, der doch die Oipitd dm Afamgeet eKirt, ist wohl aoeh vitkt 
sehr viel mehr zu vermuthen, wenn es Op. ra. 146 hoisut: Ptoleniäus considcravit, quod dia- 
roeter lunac non aequatnr .socundum a^pcctum diainetru sulis, nisi quando luim est in longitu- 
dine sua maxima. Et buc e8t quaudo luna est in auge epicycli et cpicyclus in auge (Äpo- 
finm) eoeenirid et boc est Uanm quando «at pleiia. Bei Delanibn, ffiatoire de rAatron. aae. 
S, 914 wird der betrofTende Passus angegeben: Le diam^tre de la hme hü panit le m&nw 
qne cehii d« Solei! , brsque dans los Opposition» eile est ä l'apogt^e de »on epicyclo, et nun 
quand eile e»t dans ses moyeuues ditiLaucus. Wie Dante jenes feste Perigäum, scheint Baco 
daa Apogium im VoUaumd amunehmeii. Volinoiid war woid die Zeit, den Daidumaaer aa 
bcatfauuea. 8o gAl denn auch Bacon nach Alfragaous die Masse der Planeten an, ja vertraut 
Bogar deeaen Heaaimg der Fizatene. S. 108. Bezeichnend iat S. 143: Ptolemaea . . piooedit 
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Die Bemerkung dagegen Uber die Ferovrirkung, ihre Anwendimg ui dieser 
Stalle (erisneni ndr vm bbgegen jener VonHellongen , wie der edlere Thdl 
dee HimiiielB die Eide unter neh mehr befreie, oder wie wir ebeafidli v«r- 
nabmeii', daae die iidiaehe Sphüie aioli paraUel an der dea Hbadei geatalte), 

sie weht ans ytw da neuerer Geist an. Denn scheint auch die Lehre snnlehst 
Ton der niasveretandenen Beobachtung der Fallbeschlennigmig aiagegaogen ad 

sein, 80 werden wir bei Dante noch anf eine Stelle treflFen, wo er die wahre 
Ursache andeatet, und eine andere, wo er ea grosaartig auf ein BÜ4 von den 
kosmischen Bewegungen anwendet. 

„Auch der oberste der Ilimiiiel , sternenlos einförmig, konnte nicht die 
iStürung bringen. Es bleibt der Fixstemhimniel : an ihm erblicken wir denn 
Unterschiede in der Grösse nud dem Lichte (der Farbe) der einzelnen Sterne, 
in flwer Ofappienittg sa Bildein. Dieae Unteiaeliiede, ntiaa 'aleh Jeder philo- 
aopbiaeli (in der Natorbetnektong) Gebildete gettehen, kOnnen niebt mnaonat 
(dme Zweck) sein. Und bier nuna die geanoble Unmihe Uegen.* 

- Dato BagdmXaaige nad adieinbar UnablnderlSobe in den koamiaehen Be- 
wagnngen hat an keiner Zeit anf die Menaeben einen obabenen Eiadrack an 
tnachea YerftUt, vergKdien mit dem HinfHUigea der Vorginge aaf der Ober- 
fliehe anseres ErdbaUa. Noch ttberwältigrader mnsste der Eindruck damals 

sein, wo die Bewegungen des Erdkörpers noch anf den Himmel Ubertragea 
wurden, nnd ein volles Regen und AVebcn, die höchste doch stets gleichmässigc 
Tliätigkeit in den lliiimicl kam, ^'elieimnissvoUe, immer AvitHlerkchrende Wege 
der Planeten auf ihrer schrägen liahii, der gewaltige täj,'liclic Umschwung der 
Fixsterne , die doch ihren alten Stand zu einander einhielten. Das Göttliche, 
welches man darin erblickte, hatte schon der Altmeister Aristoteles in fcier- 
Heber Weiae geaehildert Maaehe Jahilmaderte waren darüber Tergangen nnd 
die Stembabnea and Sternbilder daaertea fort Wie eia aaabAadeilicliea Geaett 
amikreiateB aie die mhige Erde, ihr dea Weebael der Zeiten briagead. Wae 
konnte ein denkender Ifaaa aadera ala adiUeasea, dass ia dieaea grosaea 
Dingen nichts mllssig angeordnet sei, jene nnverstandenen Planetenbahnen ihre 
Bedeotong haben mUssten , ') wie sie in der Sonnenwirkung offen lag ; dass 
jene Unterschiede im Fixsternhimmel, der Sterne und der Bilder, da sie in 
gleicher Gestalt schuu ans der Hand des Schöpfers hervorgegangen, einen 
Zweck haben mllsseu, einen Zweck fhr die Erde V 

Seit uralter Zeit haben die Menschen daran gearbeitet, das Mannigfaltige 
der irdischen Welt auf einfacheren Grund zurlickzutlihren : so geht die Arbeit 
noeh fort Daiaab i^bte naa dea Weg deaEntateheaa ia dea vier Elementen 

ei£ust xa habea. Daa Wufkeade aber, welchea aie aaa ihrer Eiwftwhheit aar 

j ■ 

per viani dumonstrationnin diffuse in quantitatc altitudiniim i^Entfemungwi) solis et lunae et in 
eorum QM^tudine. Sud aua d»t qiuiBtitatem certam per niunerom miUiHionun, nec de aiiis 
eorporibo» eodsitUMi doterarinat qnantitaten. 

■) Daher kommt ca, dass dos Ptolemias astrologisches Werit, daa fnadripartltini ^ ifn 
einzig» von Duite citbte Jenes Aatoni Ist und Roger Bmmq Uub ve rtrwwuev ett folgL 
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Gestaltung brachte, konnte nur dort sein, wo dun mannigfaltig OeKtaitcte von 
Anfang wur, in dem, was nns die Bewegungen der Planeten, der „landschafl- 
liche AnbHdL*^ äm StornhimmelB Meten. 

Daote «sUiesst: «Jene Begion des Fizsfeenihliiimeki, die den gellobeneii 
Thefl der Erde äetkif Tom Aeqnator nördlich nun Polarkreis, dem Kreise, 
den der Pol der Ekliptik besefareibt, moss die Hebung bewirkt haben.* ■) Das 
Seltsame, dass die Ktimagrenze der kalten Zone mit der Grenze des Fest- 
landes zusammenfallen sollte, hat er sich so immerhin noch auf ansprechendere 
Weise als Albertus und Bacon erklärt. Vielleicht , dass der Pol der Ekliptik 
und sein täglicher Kreis (an die Präeessionsbewegung wird dabei nicht ge- 
dacht sein) das Bestininicndc war, die Linie zu ziehen, wo die Bewohnbarkeit 
und der Zweck der Hebung durch das Klima aufhörte. ^) 

Bedeutsam ist, wie er sich die Wirkungsweise dieser kosmischen Kraft 
denkt: entweder Hebung dnreh Andebong, wie der Magnet das Eisen anzieht, 
oder dnreh Stoss, duroh Enengnng emporfa«ibenderDimpfe im Erdinnem, wie 
wir ihre Wirkaog an gewissen Belggestalten sehen. Keiner Ton beiden Ge- 
danken stammt Ton ihm: denn Riatoro ?on Arene, sein Vorginger in der 
Ansicht von der Hebung durch die Sterne, schreibt sie der Anziehung zu nnd 
liringt jenes Beispiel Yom Magnet;') bei Albertos*) aber ist der Kraft der 

Kistoro von Arozzo hat vor Danto dieso Thoorio der Erhebung durch Fixsterne 
gdhusert, und mit grosser Bestimmtheit Ilsst sich sagen, dus Dante sie von ihm eotlelmte. 

RAscher als dieser hat er den Grund bereit: Weil der sUdliche Himmel fast ohne Sterne sei 
(nach dem arabinchen Himmelsgloben: Pescho!, Geschichte der Enikunde), während die nörd- 
liche von StembildorD wimmle; die nördliche iiemi«pbäre sei auch die obere und vomeh* 
mere, da die TUere des Zodiaow den Kopf fegen Norden wendeten: 1. 4, e. 1. — Reeht sehr 
sticht dagegen die besonnene Bescheidenlu it ili r Dante'schen Schlüsse ab. Scbon bei Albertus 
MagnuH findet »ich eine Andeutung dieser Minming (vgl. niit. Inc. 1, 71, und ebenfalls in ande- 
rer Gestalt fanden wir sie bei Kuger Bacun. Vgl. Aristoteles Meteor. 2, 5, vom Sternbild 
ctor Krone. Der ^ttdhleriaehe RIstoro (er aehrieb fai PinoBa, doeh adion tot State, an deeaen 
Jugendzeit, in italienischer, und sein Werk hat wohl weit mehr Poesie als die betreffenden 
Abschnitte in Dante'« etwas nüchtern abgefasstem Convivio), er hat <lie beiden wunderschönen 
Vergleiche schon anziehend imd mit Liebe ausgeflllirt, die in der Diviua commcdia so wirk- 
aam atnd: der Wericmdater der Natmr hat wie der Schmied einen Amboe gebraucht, daranf 
dorch den Hinunel zu arbeiten, und in dem gehobenen Festlande ihn geschaffen (Dante hat 
wohl den Hammer, dt>c]i, so weit ich mich erinnere, nicht den Amlxis, r!;i es nicht cinHcUng); 
und die Elemente sind wie das Wachs, in welches der Lümmel die Gestalten eindrückt. 

^ Was bbgegen die Wirten dea Tropongttrteli battUR, ao hattan aie achon für die 
Araber, «ine gtoaae IBedeotung. ünd Dante Icehit in der Conunedin, am anafidwKdiBtao in 
einer prächtigen Ciinzone vom Winter ihre Eedentiuifj im Haushalte der Natur, ihr Hjuich 
das Eis und die starre Kälte unserer Länder breche, hervor. Vgl. Purg. 30, 85 ff. Camcone 
11 bei Fraticelli 1, 167 f. 

«) A. a. 0. Che In eahunita de* aoatenere a de* trarre n ae ü ferro, e ae In ealamHa 
non avesse virttide di trarre n sc e di sostinere lo ferro, e lo ferro non sarebbe tntto e non 
andrebbe a<l essa, e se lo cielo non avesse virtü di scoprire la terra ii. s. w. 

*) Meteor. II, 2, 10. Historo ausfUlirlicher und sehr lebendig dasselbe 4, c. 6 f., und 
ea Bchefaot Danto'a Quelle geweeen m aein, am ao mehr als die Etaleitang mr Stelle, der 
Salm Italiw: imBs nobile prorinoia d'Italia, ta qoale h donna dt totte le provincie, iim< 
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unterirdischen DSmpfe gedacht, die sieh auszudehnen streben, und wo die Deoke 
den SSosuD^enhaqg behält, sie xn einem Berg emportreibftt (es mden Beige 
mit groeaen HOhlen daraas), wo sie serrdisty ob ihrer Hitae Asehe aoswerfiBa. 
Was aber wohl ihm .a&gehBrl, ist, das« er als Umfiwsendes diese beiden Ge- 
gensftize hiasteUt, dass er die eine Wirkung, die Erhebung dureh Stosskräfte, 
anf das Ganze des Gehobenen ausdehnt , ') dass er dtx Anziehung noch einer 
grossere und allgemeinere Bedeutung in den Bewegungen der Himmel sa- 
sehreibt und nun allgemeiner fassend die Wirkung auf die Erde übertrugt. 

Im Infcnio hatte er , wie wir sahen , die Hebung dem Sturze Luciter'ö 
zugeschrieben, dem Emporscheueu vor dem l ngeheuer. l.uterdessen hatte er 
das Paradiso gediclitet. Hier bewegt die Selmsucht der sie leitenden Engel die 
Himmel, diese Anziehung w Gott theilt sich schwächer und schwächer den 
miteieii Kzdsen mit. 

Bas Gedicht steltt 4a> Imure dieser in der Welt wiikenden Kiffte dar. 
Sie sind als Eneheinnng in der Wirkungsweise das, was aneh im Kleinen 
fortwirkt, in der Ansiehnng des Magnejtes, der Abstossang dar Dlmpfe^*) 

Den Umriss des Festen noeh voültftndiger von sdner kosmisehen Hebnngs- 
theorie abmleltstt, moebte ihm sehwerer geNngen. Dass derselbe nieht den 
▼ollen Parallelkrcis uuifasste , erklärt er sich mit dem Mangel des Stoffes ra 
so ausgedehnter Erhebung. Wir mUsseii uns iinnierliiu erinnern, dass er vordem 
die Erhebung der einen Seite der Erde mit dem Sinken der anderen in Ver- 
bindung gebracht hatte; dass er, wie aus dem Oedichte hervorzugehen scheint, 
die „Thalscnkung des MittelmcereH" , in ihrer Erstreckung von Westen nach 
Osten, in ähnlichem Sinne betrat htete. Das vielfache rngeuügen der Materie 
dem schöpferischen Himmel gegenüber war eine Grunülehre. — Jedenfalls ist 
die Eikltnmg an ihre Grmae gelangt. 

Eä seheint aus dem Streite Ton Maatna etwas naefasnbaüen , wenn er 
ehw Frage wie die, wäinm denn gerade die Osttemupbire nnd nieht statt 
ihrer die We8themis|diire der 1^ der Hebnn^ war, snrlfdcwciMn mnss: Oine 
echt scholastisehe Gfttbelei, die uns mitten in die Folianten der Zeit versetzt. 
Er könne nur, bemerkt er, wie Aristoteles auf die Frage, wamra sieb der 

getitjiltot iu jeoer bertthmten Apostroph« Purg. 6 wiiMlerktlirt: nun dunoa di prorincio ma bor- 
deUo. — Und vni^eiehe mit der Beiohreibinig des vnlkimtoehen AnabmebM von VoHerra bei 
Bistoro Infomo S, 130 ff. 

Wenn also die Henuugeber Torri und nach ihm Fraticelli ini Hinblick auf diese St«*lle 
ttemerinDi Daote habe in gewisser Iliosicbt die Entdeckung des aUgemeinuu GoMtxeti tiat 
Attraktion Toraosgealuit, vor allem aber sei beBMrkemwerth seine Theorie der .vaHcantoehen 
Hebung, so ist ee, wenigstens für diese Stell«» ondehtig. Ab Jedooh Toni dies whtieb, war 
Biltoro nocli nicht veröffentlicht. 

V iiier sei darauf hingewiesen, daau Ilumbuldt, Examen critique 2, 94, die Aehnüchkeit 
der EmporiielHiDg des Reinigungsberges nrit dem Eriwboagokntor hanrariMbk War ist im 
der Vulkanismus als Möglichkeit auf die Hebung des gBami FfflithiHhwt mu^gedehot 

*) So fiMsten ee Grieeben ala Liebe nnd Haan 

9 
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Himmel nach Westen statt nach Osten drehe, antworten, dass solche Fragen 
entweder ans AlbemlM^ od«r grosser Anmassnng henrorgiengen. Die einzige 
EMedernng sei, dan der SehOpfer es so gewollt, wie er ttber die Lage der 
Welt (im Raime), ttber die OrOue ihres DordiniesMn imd nunal Uber die 
Sitae der Volker verftgte. „So gesehah es, ab er das Wort sprach: „Die 
Wasser sollen sich sammeln und das Trockene erscheinen" , der ffimmel die 
Kraft wirken, die Erde die Fähigkeit sich gestalten 7.n lassen empfimg." 

Mit allem Nachdnick verweist er noch ') das Grübeln nach dem , was 
über die Sehranken unserer Erkenntniss hinanslicfrt : wir sollen dem Göttlichen 
und Kwipen uns entgegenarbeiten nach unseren Kräften , von dem, was über 
dicHC |E:eht , ablassen. Diese Mahnung: geht gegen eine allgemeinere Richtung 
der Zeit, mit Worten und formalem Aufbau die volle Erklärung des Ganzen 
der Nstarwisseoschaft and Theologie zn haben. Es ist sein klarer Blick, die 
beiden Gnndlagen an sondern , dass man von einer jeden der Wissemehaft 
gemlsi aosgehe, so weit sie trage. 

Es weist dmn aneh sdne Schrift ein Hnsfeer strenger Folgerichti|^eit 
von festgehaltenen Grundsätzen aus , sehnnen Masshaltcns und des Walteiv 
klarer Anschauung, gegenüber Formeln und Unklarheit Es ist darin ein be- 
stimmtes Ergebniss auf einem bedeutenden Punkte erreicht ond der Weg ge- 
leigt, aus dem Wald uud Gewirrc heraus zu kommen. 

Wir hörten ihn zum Beginne sagen , wie er in der Liebe zur Wahrheit 
von Jugend auf genährt sei. Es ist sein Lehrer Brunetto Latini , der, wo er 
in der W^eltbeschreibnng am oberstcu Himmel anlangt, abbricht, sich auf die 
Stemenwelt beschr&nkend, der mit tthnlichem Ernste Beschränkang and nttch- 
tente Besonnenheit im Fonchen verlangt. 

Die flirderlichste Gnmdlage mnsste Dante's Jogend das so ttberschaa- 
liche Weltbild s^es Lehren, dann wohl das Buch des Bistoro sein: dflOD die 
Sammelwerke erdrückten und waren mdit weiter sn gestalten. Dann zeigt sidi 
aber wohl darin die Klarheit seines Geistes, dass er, wo den Anderen For- 
schung und Träumerei als Wissenschaft sich verschmolz, aus dem, was inhalts- 
voll und >ielfaeh dichterisch in jener W^eltanschauung war , ein Gedicht ge- 
staltete, auch da, anders als jene in Prosa, vom Phantastischen sich reinhaltend. 

In der Erörterung, welche nur ein bestimmter Anlass henorgcrufcn, be- 
kamen wir ein Mass dafUr, mit welchem Ernste die äasseren Grandiagen des 

<) Aus der schliesslichen Abfertigung der Gegenargumente sei nur enx'ähnt, dass die 
Frage von den FlflsBcn durch die BointTkunp j^'oir.st wird, da.s Wasser j^tMnnt,'»^ nicht io seiner 
tropfbaren Form auf die Höhen des Festlandes, aondero sein Stoff in Dampfform. 

1) IVeior, ed. Haid. 8. 171 Untsr anderem: Fene toi » savoir k lobriete, c'est pol ne 
tmp. Dont cels qid distnnt qne H aiondM vnit ame B*en qtriadrent nde 4 sobfieM mais 
OOtie sobriet^.^ : c'est trop 

Sachicz, que Ii sage ancien distrent malBlas belle« choses de l afkire dou mondo qui la 
veritö demonatrent, et ansri iiMdiitea eboaes distrent ijcu ae danwottrüni aäe Is teritA, poroe* 
qne il ne la ponat savoir. 

*) Anph Bnnstti» und Kistoro, 
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r.ediolites durrlidacht waren. Freilich ist sie Uber einen bedeutenden Gegen- 
stand, einen der wenigen Punkte, die sich mit den damaligen Kenntnissen 
klar darstellen Hessen, und seine Theilnabrae dafUr, dessen Eingreifen in das 
Gediebt mag Streit und Schrift benrorgernfeii baben. 

Die Arbeit am Gedichte mnss ihm «ne Sdnde des Geistes geworden sein. 
AUgemdner msüte ent in der Folgezeit die neue Wfalcnng des elaasiBdien 
Alterthnms es thnn. Dante aber ist sehon mit Ehifiirdit dem lateiniBehen Dichter 
gefolgt. 0 Und so seigt denn anch sefaie Schrift eine Voibedentuig späterer 
Erfolge.^ 

Aristoteles war fl«hr verdorben überliefert Wie in der Uebenetzang des Commentars 
▼on Averroes asin. T«it «ndwht, . Ist «r elMsblls hi dis Fonnsh der Zeit eingebaut, der 
Kbriieft nd Aiwwhsmmg geecluefat grosser Efatfng. 

(Es soi hier noch bemerkt, das« in der Einkleidung der besprochonon Ahhandhnig rieh 
das Vorbild dea Thutnaa von Aqain, den Dante aucb als Heister betrachtet^ zeigt,) 

*) Die Schrift wurde nach zwei Jahrhunderten als naper reperta durch den Druck ver- 
OAnHidit Als Doenment Mr eineo hnsirniMlwi Ort nte d s igsleg t, war rie wohl fSr den Fott- 

schritt der Wipsonschafi ohnf< Wirkung geUbbSB. — So kOBUtsa wh fest noh DnAO ab 
abgeschieden von Boger Bacon ansehen. 
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Streit md Schrift O« aqu et tarn. Deate'e Vortng m Temia 4—b 

Die Argtimeote von Dante's Gegnent. Meinungen der Zeitgenowen Qber die Geetelt 
des Meeres, die Ki)t.stehiing des Feethndei, den Dxqmiiiig: der QneUeii und FHIne. 

Die Wirkunff des Mondes 5 — 8 

Üante'a Entgegnung. 1. Dio Gnindeigenschafien des FlflBsigen. Der Ocean als SphSre 
um den Scbwerpunitt, das Centrum, geordnet (Zu einer neueren Fluttlieorie). Ni- 
▼flMimitonehiede des Meerae dnrdi die Sehwere aimgegliehen 10—18 

: 9. Da« Faitibnd Ober daa Maennrireaa gelmbaB. Dia IMmag dankbar dnreh 
seitliche Lagtmg der ganzen Erdfeste zum Sdnrerpunkte, infolge imierer Dicbto- 
unterschiede : nnsere Landlutltikugel. — Dagegen die „Huiiio{^eneit*t'"" des Enlolo- 
ment«B: coacentriscbe Lagerung der Erdfeate, das Festland durch Anschwellung 
eriulMii. Der Zneammwahang iwiadkaa dem emportaucbendeD Lande nad den Hdh> 
langen de« Erdlnnem im Inftmo 13—17 

Ein Bewda der Umin de« Feetlaiidee, Icein Kreis (die Radluuten). Dante's Zeugnisse 

fttr die Langen- und Breitenerstreckung des Contirenfj^. Studium des l'tole- 
m&us zu Dante's Zeit (vgl. S. 30). Altraganus. — Ost- und VVestgreuze des Fest- 
landes: Marco Polo. Orosins. Albertus Magnus 17 — 22 

Festland und Bewohnbares, Vermiscbung der Begriffe. Griechiächc N'urstoUuugüu durdi 
• die Araber vecmittelt Bande oder HagHelia GeataK de« Ocntiaenl»; Jeraaalem 
Ländemiitte (Mekka). Der Erdnabel (der F^fenerberg). FefltlaBd«begrenzung nach 
Klimazonen. Bewohnbarkeit der Aequatorialgegend. MutniasFnmgen des Albertus 
Magnus und Boger Bacou Uber Coutinente dor äüd- und Westhemisphäre. Die Eiu- 
lieit de« Fe«ti«iidea (Dante) nad Efaibeit dea MemolMagaaeUleclilea. Einflna« der 
Keirnngaa anf die qriBeren Entdednmgen. Da« yerdieoat von Daata'« Ansieht . 22^29 

Dia Uiaadw der Hebung des Landen nii lit in den irdisoben Elementen gelegen ; deren 
Unvermögen. Die Planetenhiunnel. Ueber Fernwirkuiiff , Anziehung. Die hebende 
Kraft im FizsterDliimmol gelegen, die wirksame Zone dieses Himmels (Kistoro von 
Areaao> Hebong darA Anaielinng (Magnet) oder dnrdi 8toi«krlfte (vnloaawdw 
WiffarngMi). Die kmmiwduo Krtfl» 29—88 

UmroUitindi^t in der Hebong de« Feetfamdai. Düte*« Sebhuaaltae, von der Ba- 
•ebiinlnmg ba Fonchen. Znr Bedmitang «aber Sdirift 88—86 
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